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in Breslau 8 Mart, 
Raum einer ſechsthetligen Petit - Zelle 


Nr. 900. Abend⸗Ausgabe. 


Die Militärvorlage. 
At Berlin, 21. December. 
Man kann es nicht oft, nicht nachdrücktich genug wiederholen, daß 
die Militärvorlage, die gegenwärtig den Reichstag beſchäftigt, mit 
einer unmittelbaren Kriegsgefahr nicht das Geringſte zu ſchaffen hat. 
Mit dem Augenblicke der Mobilmachung treten alle Vorſchriften über 


die Friedensſtärke des Heeres außer Anwendung und der oberſte 
Kriegsherr allein entſcheidet über Anzahl und Stärke der Formationen. würde. Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: 


Jeder Mann, der wehrpflichtig iſt, von demjenigen an gerechnet, der 
ſoeben das waffenfähige Alter erreicht, bis zum Landſturmpflichtigen, 
iſt gehalten, dem Rufe des oberſten Kriegsherrn unweigerlich zu folgen. 
Die Beſtimmungen des Mllitärbudgets treten außer Kraft; es wird 
eine Kriegsanleihe bewilligt, welche der Heeresleitung als Pauſch⸗ 
quantum zur Verfügung fleht. Der ganze conſtitutionelle Apparat, 
ſo weit er ſich auf das Heer bezieht, tritt außer Kraft. Im Falle 
vor dem 1. April elne Mobilmachung erfolgen ſollte, iſt der ganze 
Geſetzentwurf und jedes Wort, das über denſelben geſprochen iſt, 
gegenſtandslos. 

Die Bedeutung des Geſetzes liegt ausſchließlich in ſeinen Ein⸗ 
wirkungen auf den Friedensſtand und für dieſen kommt es allerdings 
darauf an, die Grenze zwiſchen den Rechten des oberſten Kriegsherrn 
und denen des Reichstages ſcharf zu ziehen. Zwei Fragen berühren 
ſich eng mit einander: Wie groß muß das Heer ſchon im Frieden 
ſein, um im Kriege ſeiner Aufgabe gerecht werden zu können? Und: 
welcher Einfluß fol dem Reichstage bei Beantwortung dieſer Frage 
eingeräumt werden? Je mehr Mühe man ſich von der einen Seite 
giebt, dieſe Fragen mit einander zu verwirren, deſto mehr Mühe muß 
man ſich von der anderen Seite geben, ſie wieder aus einander 
zu halten. 

Der Vorwurf, daß die Oppoeſitlon die ernſte Lage des Bater- 
landes benutze, um die Rechte der Krone einzuſchränken, iſt völlig 
unrichtig. Die Oppofition will nur in dem Augenblicke, wo fie ge: 
nöthigt iſt, größere Geldbewilligungen zu machen, es vermeiden, noch 
obenein conflitutionelle Rechte zu opfern. Der Reichstag hat das 
Recht der jährlichen Geldbewilligung. 

Auf dieſes Recht hat er, ſoweit es ſich um die beſtehenden Cadres 
handelt, ſich dieſes Rechtes bis zum 1. April 1888 begeben, aber 
unter dem Vorbehalt, es nach Ablauf dieſer Friſt wieder an ſich zu 
nehmen. Von keiner Seite waltet die Abſicht ob, die beſtehenden 
Cadres wieder einzuſchränken; auch nicht ein Wort iſt ge⸗ 
ſprochen worden, welches auf eine ſolche Abſicht hindeutet. Kaum 
flüchtig it auf die Möglichkeit hingewieſen worden, die beſtehenden 
Cadres nur von Jahr zu Jahr zu bewilligen. Für eine Be⸗ 
willigung auf drei Jahre iſt in jedem Augenblicke eine ſehr ſtarke 
Majorität zu haben. 

Die Regierung verlangt aber jetzt neue Cadres, in Betreff deren 
ſie ſelbſt zugiebt, daß ſie dieſelben nicht für immer nöthig haben 
werde, ſondern daß dieſelben auf eine Lage berechnet ſind, die nicht 
ewig andauern wird. Auch dieſe neuen Cadres ganz zu bewilligen 
iſt die Minorität bereit; Alles verweigern will nur eine kleine 
Majorität. Aber hinſichtlich dieſer neuen Cadres beſteht allerdings 
das Verlangen, fie treu dem conſtltutionellen Princip nur von Jahr 
zu Jahr zu bewilligen, ein Princip, das mit den militäriſchen An: 
forderungen ſo wenig in Widerſpruch ſteht, daß es ohne Widerſpruch 
von irgend einer Seite auf die Marine ſtets angewendet worden iſt. 
Kein Menſch glaubt an die Möglichkeit, daß die gegenwärtige diplo⸗ 
matiſche Lage ſſeben Jahre andauern kann; der Reichstag ſoll aber 
gezwungen werden, ſeine Bewilligungen ſo zu treffen, als werde ſich 
in der Welt in ſieben Jahren Nichts ändern. 


Wachtmeiſter Wilms.) 
Novellette von Johanna Feilmann. 

An das kleine Gärtchen ſtößt freies Ackerland. — Aengſtlich und 
ſchweigend ſchauen fie fih ringsum. Kein Menſch nah und fern. In 
dunklen, unſicheren Umriſſen hebt ſich die Häuſermaſſe des Städtchens 
vom Schnee ab; nur hie und da leuchtet ein Laternenlicht auf, gleich 
einem glühenden Auge, das ihnen argwöhniſch nachſpäht. Die Bürger 
des Städtchens tanzen auf dem Maskenball oder liegen bereits im 
Schlummer. 

Wie in ein Leichentuch gehüllt, ſo ruht die Natur; Alles ſtill; 
nur die zerriſſenen Klänge der Tanzmuſik und ein leiſes Winſeln und 
Wimmern des Windes vom Fluſſe her. 

Ueber die Ems! Jenſeits, ein halbes Stündchen vom Fluſſe ent- 
fernt, wohnt die alte Geſche Mertens, die Muhme des Anton. 
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‚10000 M. aufwärts zu erhöhen wäre, wird von der „Freiſ. Ztg.“ einer 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. December. 
Der Vorſchlag, die Koſten der Militärvorlage durch Einführung einer 
Reichseinkommenſteuer zu decken, die von dem Einkommen von 


genaueren Berechnung unterzogen. Darnach würde es hinreichen, wenn 
auch nur das Einkommen von 12000 M. ab der Steuer unterworfen 


Als es fih in Preußen 1860 um die Deckung der Mehrkoſten aus 
der neuen Militärorganiſation handelte, da erhöhte man nicht die in: 
directen Steuern, ſondern die directen Steuern auf die Beſitzenden und 
erhob zugleich einen Zuſchlag von 25 pt. zur Klaſſen⸗ und claſſificirten 
Einkommenſteuer. Eine Erhöhung der Grundſteuer oder ein allgemeiner 

rel, auf die Perſonalſteuern würde jetzt durchaus nicht erforder: 


ein. 

Eine Reichseinkommenſteuer von 12000 Mark Einkommen an auf⸗ 
wärts würde ausreichen, um die dauernden Mehrausgaben aus der 
neuen Militärvorlage im Betrage von 23 Millionen Mark zu decken. 
Die Rechnung, welche dies darthut, iſt ſehr einfach. Nach den Ergeb⸗ 
ke: der eh der claffificirten Einkommenſteuer in Preußen 
find in Preußen 17 560 Perſonen mit einem Einkommen von 12000 M. 
aufwärts veranlagt. Bei einem Procentſatz von 2½ bis 3 pCt. vom 
Einkommen bringen dieſe 17 560 Perſonen 15 038 100 M. Steuern auf. 
Man darf annehmen, daß die auf dieſelbe Klaſſe gelegte Reichsein⸗ 
kommenſteuer eine Summe aufbringen würde, welche dem Verhältniß 
der Bevölkerung des Reiches zur Bevölkerung Preußens (5 : 3) ent: 
pricht, zumal eine Reichseinkommenſteuer zahlreiche ſteuerkräftige Per⸗ 
onen in Hamburg, Dresden, Leipzig, München, Stuttgart, Bremen, 
Straßburg, Nürnberg, Chemnitz, aunſchweig, Augsburg, München, 

Mannheim, Karlsruhe u. f. w. erfaſſen würde. Demgemäß würde alfo 

eine Reichseinkommenſteuer von 12000 M. aufwärts in Höhe von 2½ 

bis 3 pCt. vom Einkommen etwa 29265 Perſonen treffen und ihnen 
eine Geſammtſteuer von 25 Millionen Mark auferlegen. Ein folder 

Betrag würde die Deckung der laufenden Mehrausgaben aus der 

Militärvorlage in Höhe von 23 Millionen Mark reichlich geſtatten. 

Die Dauer der Reichseinkommenſteuer brauchte nicht für längere 
Zeit feſtgeſetzt zu werden, als die erhöhte Friedenspräſenzſtärke bewilligt 
wird. Ja, es könnte die Bewilligung der Jahresquote der Reichsein⸗ 
kommenſteuer von der jährlichen Bewilligung des Reichstages im 
Budget abhängig gemacht werden. Dadurch würde es auch zugleich er⸗ 
möglicht werden, die Steuerprocentſätze in dem Maße zu ermäßigen, wie 
die Veranlagung höhere Summen ergiebt oder die darauf angewieſenen 
Militärausgaben ſich vermindern. 

Die bulgariſche Deputation ift geſtern von Berlin nach Paris ab- 
gereiſt. Wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, hat der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern, Herr Flou rens, erklärt, die Bulgaren ganz in derſelben Weiſe 
empfangen zu wollen, wie fie in der deutſchen Reichs hauptſtadt empfangen 
worden ſind. Aus London wird telegraphirt, daß die engliſche Regierung 
die bulgariſche Deputation zwar wohlwollend, aber doch ebenfalls nur 
officiöbs empfangen wolle. 

Aus Petersburg geht der „Köln. Ztg.“ folgende Nachricht zu: „Der 
neue Generalgouverncur des Kaukaſus, Fürſt Dondukow⸗Korſakow, 
iſt hierſelbſt mit ſeinem Generalſtabschef eingetroffen; ſicherem Vernehmen 
nach beabſichtigt der urſprüngliche ruſſiſche Organiſator Bulgariens, der 
dem Fürſten Alexander zum Bulgarenthron verhalf, hier ſeine weitgehen⸗ 
den Pläne und Vorſchläge zur Löſung der bulgariſchen Frage an höchſter 
Stelle ſelbſt zu befürworten und zur Geltung zu bringen. Der Fürſt iſt, 
wie man weiß, kein Freund des Dreikaiſerbündniſſes, ſein ſehnlichſter 
Wunſch iſt zudem eine endliche Abrechnung Rußlands mit England wegen 
Indiens. Es iſt daher nicht anzunehmen, daß ſeine hieſigen Vorſtellungen, 
falls ſie überhaupt eine freundliche Aufnahme finden ſollten, der Sache 
des Friedens allzu förderlich ſein werden.“ 

Aus Privattelegrammen, die in den letzten Tagen aus Sanſibar ein⸗ 


gelaufen ſind, iſt zu entnehmen, daß Said Bargaſch, der Sultan von 
Sanſibar, ſich bei den internationalen Abmachungen bezüglich der Grenz⸗ 
befeftigungen in Oſtafrika nicht zu beruhigen geneigt ſcheint, und trotz der 


bleibſt, bleibe ich — lebendig oder todt — wir ſind unauflöslich 


vereint durch das Blut, das Du willenlos um mich vergoſſen —“ 
Heulend und pfeifend ſauſt der Sturm daher und treibt die 
Wolken, daß ſie ſich zu einer dräuenden Wetterwand zuſammenballen 
und aufthürmen. Mühſam nur erkämpfen ſie ihren Weg. 
Da ſchlägt es Mitternacht. Ein Schlag nach dem anderen vibrirt 
in der ſturmbewegten Luft, herübergetragen vom fernen Kirchthurm. 


Erſchrocken fährt Anton zuſammen, dann bleibt er ſtehen, ſtarr das 


Auge nach der Gegend gerichtet, woher der Ton zu ihnen dringt — 
Mitternacht war es, da das Unglück durch ſeine Hand geſchehen. 

„Anton, Anton, was haſt Du?“ 

„Nichts,“ ſagt er, und fährt ſich mit der Hand über die feucht⸗ 
kalte Stirn. 

Aber die Liebe erräth, was in feinem Herzen vorgeht. 

„Er wird leben, Gott wird Gnade üben,“ —- ſagte fie, feine 


Niemand weiß um die Verwandtſchaft; fie war ja ganz in Vergeſſenheit Hand ergreifend. — — Und weiter, ſtillſchweigend weiter. Wovon 


gerathen, die wunderliche Alte, aber fie wird helfen in der Noth — 
fie wird dem Großneſſen den Wagen und die Pferde leihen, wenn 
ſie hört, was geſchehen. — 

Stumm ſchreiten die Beiden neben einander mit ſtürmiſch 
Hopfendem Herzen und Hand in Hand. Nur hin und wieder halten 


fie in ihrem beſchwerlichen Gange inne, wenn der aufthauende Schnee 


an den Schuhen klebt oder eine Hecke oder ein Graben zu über⸗ 
ſteigen iſt. 

Wie Trauerflor fo zieht es über den Mond, wie Trauerflor tanzen 
die ſchwarzen Schatten der vom Winde bewegten Bäume und 
Sträucher auf dem Schnee. Kein Weſen außer ihnen in der todten 
Natur! — Nur hin und wieder fliegt ein Rabe auf und dann 
erſchrickt Anton und umklammert die Hand des muthigen Mädchens 
efter. 

k uh Nichts, Geliebter, ſieh, Niemand weit und Breit — und 
wenn man uns entdeckt — Du weißt, was wir beſchloſſen, eher den 
Tod, als das Zuchthaus!“ 

„Elsbeth, — laß mich allein, geh zurück —“ 

„Vergebene Worte, Anton, willt Du, daß ich mich vor Sehnſucht 
nach Dir verzehren und langſam vergehen ſoll — willſt Du allein, 
mit dem Kummer im Herzen in der fremden Welt umherirren? 


Was wir zu tragen haben, wir tragen es gemeinſchaftlich — wo Du] nicht 
an. Und leidenſchaftlich umklammert fie ihn: „Komm, komm Geliebter, mand wird vermuthen, daß wir über das Moor entflohen.“ (F. f.) 


*) Nachdruck verboten. 


ſprechen? Von der Vergangenheit, die auf immer durch das geſtrige 
unglückliche Ereigniß getrübt iſt? Von der Zukunft, die ſchwarz um⸗ 
hüllt vor ihnen liegt? Ein jeder Schritt bringt ſie weiter fort von 
Allem, was ihnen werth und theuer iſt, näher vielleicht an den Ab⸗ 
grund des Verderbens! 

Jetzt führt der Weg durch ein Gehölz und lauter, mächtiger 
werden die Stimmen der Natur. Sturmgepeitſcht ächzen und ſtöhnen 
die nackten Zweige der Bäume und das Stöhnen, das ſich der Bruſt 
Antons entringt, geht unter in dem wilden Aufruhr der empörten 
Elemente. 

„der gefrorene Fluß läßt ſich ſchon erkennen; ſchwärzlich ſchim⸗ 
mert das Eis zwiſchen Haufen zuſammengewehten, ſchmelzenden Schnees. 
Wie geſpenſtig der Mond darüber ſteht! Dort, wo die weißen Nebel 
wallen, dort liegt das Gehöft der alten Geſche Mertens. — 

„Muth, Muth, Anton, was zauderſt Du? Mit Morgengrauen 
find wir im Hafen; Deine Muhme —“ 

„Ha, was ift das? Horch, Elsbeth — ein Hufſchlag —“ 

„Nein, nein, komm'.“ Seine Hand ergreifend, zieht Elsbeth den 
Widerſtrebenden weiter. 

„O, ich kann es nicht, Elsbeth, die Flucht giebt mir den Schein 
des abſichtlichen Verbrechens.“ 
„Du liebt mich nicht, wie ich Dich; nein, nein, ich laſſe Dich 
H Du ſollſt nicht zurück — Du biſt mein Leben, mein Alles!“ 


Ter Be feror 22 die Belitung, welche Sonntag einmal, 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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ung. 


al, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Donnerstag, den 23. December 1886, 


Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders mit ſeinen Anſprüchen durchzu⸗ 
dringen hofft. Nachdem ihm die geſammte Küſte vom Cap Delgado bis 
zum Ofi, dem nördlichſten Arme des Tanafluſſes, zugeſtanden worden ift, 
wünſcht er auch das nördliche Ufer des Oſt zu beſetzen und ſo in das von 
Herrn Clemens Denhardt erworbene und an das Witu⸗Conſortium des 
Deutſchen Colonialvereins abgetretene Gebiet einzudringen. Daſſelbe würde 
durch eine ſolche Beſetzung von ſeiner Hauptverkehrsader abgeſchnitten 
werden. — Ferner richtet Said Bargaſch ſein Augenmerk auf die nördlich 
von Lamu gelegenen Inſeln Manda und Pate, die bisher im Beſitze des 
Suaheliſultanats waren und wo noch heute die Ruinenſtädte vom ehe⸗ 
maligen Glanze des Suaheliſultanats zeugen. Beide Inſeln beherrſchen 
vollkominen den Zugang zur Mandabucht und damit zum Feſtlande. Ohne 
dieſe Inſeln iſt die Mandabucht für das Suaheliſultanat, und alſo auch 
für Deutſchland nahezu werthlos. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Dechr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Generalmajor z. D. Roos, bisber Commandeur der 38. Infanteriebrigade, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe; dem Oberſten 3. D. Freiherrn von Bönigk, bisher Comman⸗ 
deur des 1. Naſſauiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 87, den Rothen Adler⸗ 

rden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem General⸗Lieutenant z. D. von 
Olszewski, bisher Commandeur der 20. Diviſion, den Königl. Kronen⸗ 
Orden erſter Klaſſe; dem Director der Sternwarte in Berlin, Geheimen 
Regierungsrath, Profeſſor Dr. Förſter, und dem ſtändigen Secretär der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, Geheimen e Profeſſor 
Dr. Auwers, den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Förſter 
Bartſch zu Fliederbruch im Kreiſe Greifenhagen, dem Forſtaufſeher Rupp 
zu Fronhauſen im Kreiſe Marburg, dem Gemeindevorſteher Schilasky zu 
Kammelwitz im Kreiſe Steinau, dem früheren Gemeindevorſteher Piskol 
wu Goslau im Kreiſe Kreuzburg IOS., dem penſionirten Weichenſteller 
Chriſtoph Hoffmann zu Lüneburg, dem penfionirten Locomotioheizer 
Heinrich . Harburg, dem Huſaren Oswald Seidel im 1. ya 
Hufaren: Regiment Nr. 4, dem ehemaligen Gartenarbeiter Franz Eckert 
zu Neu⸗Weißſtein im Kreiſe Waldenburg und dem Dienſtknecht Chriſtian 
Bielke zu Langmeil im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem früheren Musketier im 1. Naſſauiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 87, Bäcker Eſchbach zu Avolsheim im Kreiſe Molsheim, 
und dem früheren Pionier im Niederſchleſiſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 5, 
Zimmermann Guſtav Schmidt zu Nieder⸗Bielau im Kreiſe Görlitz, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen expedirenden Secretär und 
Calculator im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal- 
Angelegenheiten, Auguft Schulze, den Charakter als W 
dem Geheimen Regiſtrator in demſelben Miniſterium, Emil Eduard 
Daege, den Charakter als Canzlei⸗Rath, und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
med. Asmus Julius Thomas Thomſen zu Kappeln den Charakter als 
Sanitätsrath verliehen. 

Der Kreis⸗Secretär Hellmann aus Rawitſch iſt als Buchhalter 
bei der Haupt⸗Buchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellt worden. 
— Den Regiſtratur⸗Hilfsarbeitern im Miniſterium der geiſtlichen 2c. 
Angelegenheiten, Beier und Röſeler, iſt der Charakter als Ge⸗ 
heimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent verliehen worden. Am Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar zu Ramitſch iſt der bisherige commiſſariſche Hilfslehrer Baer 
definitiv angeſtellt worden. — Den Domänenpächtern Heinrich Sigismund 
Pitſch zu Heiligenwalde, Hugo Schrewe zu Kleinhof, Regierungsbezirk 

önigsberg, und Richard Brendecke zu Duttenſtedt, Regierungsbezirk 


Hildesheim, iſt der Charakter als königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt 


worden. — Der Regierungs⸗Baumeiſter Richard Eger in Berlin iſt zum 
königlichen Waſſer⸗Bauinſpector ernannt und demſelben eine techniſche 
Hilfsarbeiterſtelle hei der Königlichen Miniſterial⸗Baucommiſſion verliehen 
worden. (R.⸗A.) 

* Berlin, 22. Dec. [Cultus miniſter v. Goßler! läßt ſoeben einige 
Erläuterungen zu dem vom Landtage bewilligten Stipendienfonds 
für Studirende und Schüler in Poſen, Weſtpreußen und 
Oberſchleſien veroͤffentlichen. Danach foll der Fonds für Schüler 
dazu dienen, der loyalen deutſchen Bevölkerung die Erziehung ihrer 
Söhne, inſofern die Letzteren ſich durch Fleiß und gute Führung 
auszeichnen, angemeſſen zu erleichtern. In der Regel werden die 


Du biſt unſchuldig vor Gott, — doch der Schein iſt wider Dich, ſie 


werden Alle gegen Dich zeugen; in Dein Inneres ſchaut ja Niemand 
außer mir —“ fleht fie. 

„Der Vater, Elsbeth, ſeine Ehre!“ 

„Ehre! ſeine Ehre! Nichts kann ſeine Ehre ſchädigen; er thut 
ia ſeine Pflicht, ſucht und ſpürt Dir nach, — ein Jeder weiß 
es ja —“ 

„Die Menſchen, ſie werden ihn des Teubruchs am Geſetze an⸗ 
Hagen —“ 

„Lege die falſchen Anklagen der Welt und ihre Schmähungen in 
die Waage gegen meine Liebe, mein Leben. Anton, Anton, wende 
Dich nicht ab von mir — ich beſchwöre Dich, — Du zerreißt mir 
das Herz — nein, Du liebſt mich nicht.“ ; 

„Elsbeth — ich Dich nicht lieben“ 

„Verzeih, verzeih.“ 

Umtoſt vom heulenden Sturm halten fie ſich fet umſchlungen. — 

Und dennoch entringt ſich der Bruſt Antons ein tiefer Seufzer, 
als er noch immer mit ſich kämpfend der entſchloſſenen Braut zaudernd 
folgt. Er kennt ihren feſten Charakter, er weiß, daß ſie den Schimpf 
ſeiner Verhaftung nicht ertragen wird. 

Sie klettern an den Fluß hinab, hinweg über den hohen Damm, 
hinweg über ſchlüpfrigen Schnee und loſes Geröll. 


In der Mitte des Fluſſes bewegen ſich große, ſchwarze Lachen, wie 


rieſige Ungeheuer mit ſilbergeſchuppten Leibern, die langſam ſtromab⸗ 


wärts kriechen. Und der Sturm ſchwillt an; wie Orgelbrauſen um⸗ 
rauſcht es ſie, und vom Süden her tönt es wie hohler Donner, der 
die Luft ringsum erſchüttert. 
Da — ein gewaltiger Stoß, der Wind treibt den Schnee zu 
Hauf, das Waſſer ſpritzt hoch empor und feuchtet ihre Geſichter. 
„Elsbeth! die Eisdecke — ſie hebt ſich!“ 


Es iſt einen Augenblick, als ob Alles ſchwanke, als ob die ganze 
Natur aus ihren Fugen ginge. Bleiche zitternde Mondesſtrahlen, 


Nebel, die den dampfenden Schneefeldern entſteigen, unter ihnen 
thauendes Eis; kein Licht in der Ferne, kein menſchliches Weſen außer 


ihuen, nichts als ein ſich ſchnell auflöfender Winter und zwei fliehende, 


unglüdjelige Menſchen. i 
Jetzt ift das Ufer erreicht. — 

ruft Elsbelh und ergreift die Hand des Geliebten mit 

„das Schlimmſte it überſtanden, Anton, wir find gerettet —! Nies 


„Vater im Himmel fei gedankt,“ 


Stipendien im 
S 


enth 


aus Tolone in 


niers und einer Ruſſin, dann einige Zeilen weiter als Slave und wüthen⸗ 
der Feind Deutſchlands vorgeſtellt wird. Adrien Marx hat den Gefeierten 
beſucht und ihn gefragt, wann er das Kreuz der Ehrenlegion bekommen 
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jährlichen Betrage von je 150—450 Mark nur an 

chüler der drei oberen Klaſſen verliehen werden. Bewerbungs⸗ 
geſuche der Eltern und Vormünder find an die Präſidenten zu richten. 
Der Stipendienfonds für Studirende it dazu beſtimmt, für den 
Staats-, Kirchen⸗ und Gemeindedienſt, für den ärztlichen Beruf und 
die ſonſtigen eine höhere Berufsbildung erfordernden Stellungen, 
wie die der Apotheker, Architekten, Feldmeſſer, Zahnärzte u. ſ. w., 
einen Stamm tüchtiger deutſcher Beamten u. ſ. w. zu gewinnen. 
Bedingung der Verleihung iſt außer dem Nachweiſe des Fleißes und 
der ſittlichen Führung, die von dem Stipendiaten reversmähßig 
übernommene Verpflichtung, nach Beendigung ſeiner Studien während 
der Vorberehungszeit zu dem künftigen Berufe bezw. bis zur defini- 
tiven Anſtellung oder bis zum Beginne der Ausübung des Berufs, 
und nachdem diefe erfolgt iſt, mindeſtens fünf Jahre in den polniſchen 
Landestheilen zu verbleiben. Bewerbungen um Stipendien, welche 
in der Regel im jährlichen Betrage von je 300 bis 900 M. ver⸗ 
liehen werben, find gleichfalls an die betreffenden Oberpräſide nten 
zu richten. 


O Berlin, 21. Decbr. [Die Reichseinkommenſteuer und 
die Zuſtändigkeit des Reiches.] Bei den Berathungen über 
die Militärvorlage iſt wiederholt von dem Vorſchlage die Rede ge: 
weſen, die Koſten der neuen Organiſationen durch die Erträgniſſe 
einer Reichs einkommenſteuer zu beſtreiten. Es folen alle Einkommen 
über 6000 Mark oder, wie ebenfalls verlangt worden iſt, über 10 000 
Mark jährlich von Reichs wegen beſteuert werden. Dieſer Plan iſt 
von der „Germania“ bekämpft worden, weil ſich die Competenz 
des Reiches nicht auf die Einkommenſteuer erſtrecke. Ebenſo haben 
die officlöſen „Berliner Politiſchen Nachrichten“ Einſpruch 
erheben zu müſſen geglaubt, weil die Aufbringung des Mehrbedarfs 
durch eine progreſſive Reichseinkommenſteuer eine „Erweiterung 
des verfaliungsmäßtgen Beſteuerungsrechtes des Reichs 
gegenüber den Bundesſtaaten“ bedeute und ſich inſofern als 
eine noch größere Verſchlebung der vertragsmäßigen Unterlagen der 
Reichs verfaſſung darſtelle, „als dies die in dem freiſinnigen Programm 
aufgeſtellte Forderung der Errichtung von Reichsminiſterien geweſen 
wäre“. Die Forderung einer Reichseinksmmenſteuer fet mithin „ſo 
ungefähr bas directe Gegentheil einer ſtaatserhaltenden 
Politik“ und zeuge „von einem ſeltenen Mangel an 
Urtheilsfähigkeit“. So ſelbſtbewußt dieſe Behauptungen auf⸗ 
treten, ſo hinfällig ſind ſie. Thatſächlich widerſpricht die Einführung 
einer Reichseinkommenſteuer in keiner Hinſicht der Reichs verfaſſung 
und ihren Grundlagen. Denn von dem Beſteuerungsrecht des Reiches 
handeln folgende Artikel der Verfaſſung: 

Artikel 4: „Der Beaufiihtigung des Reichs und der Geſetz⸗ 
gebung deſſelben unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten: 

. . . 2) Die Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung und die für 
die Zwecke des Reichs zu verwendenden Steuern.“ 

Artikel 35: „Das Reich ausſchließlich hat die Geſetzgebung 
über das geſammte Zollweſen, über die Beſteuerung des im Bundes⸗ 
gebiete gewonnenen Salzes und Tabaks, bereiteten Branntweins und 
Bieres und aus Rüben oder anderen inländiſchen Erzeugniſſen dar⸗ 
geſtellten Zuckers und Syrups .. 

Artikel 70: „Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen Ausgaben 
dienen zunächſt die etwaigen Ueberſchüſſe der Vorjahre, ſowie die 
aus Zöllen, den gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern und aus dem 
Poſt⸗ und Telegraphenwefen fließenden gemeinſchaftlichen Einnahmen. 
Inſoweit dieſelben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden, ſind 


Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölte: 


rung aufzubringen, welche bis zur Höhe des budgetmäßigen Betrages 


durch den Reichskanzler ausgeſchrieben werden.“ 

Wie man aus dieſen Beſtimmungen — und andere Artikel der 
Verfaſſung handeln nicht von der Zuſtändigkeit des Reichs in Steuer⸗ 
ſachen — ein Verbot herauszuleſen vermag, von Reichs wegen eine 
directe Einkommenſteuer zu erheben, iſt uns vollkommen unerfindlich. 
Im Gegentheil, Artikel 70 nimmt ausdrücklich in den Worten: „ſo lange 
Reichsſteuern nicht eingeführt ſind“, die Einführung ſolcher Steuern in 
Aus ſicht. Dieſelbe enthält daher nicht eine Erweiterung der Reichscom⸗ 
petenz, ſondern nur eine Benutzung verfaſſungsmäßiger Rechte des Reiches. 
Der Widerſtand gegen ein ſolches Verlangen enthält die Bethätigung 


ſie, ſo lange Reichsſteuern nicht eingeführt ſind, - durchführen wird und welche eine Summe von 300 Mil- 


ariſiſchen Geſiunung, die, wenn von ftelſinniger Selle 
Schau getragen, als zweifelloſer Beweis von Reichs feindſchaft 
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nicht hart genug würde gegeißelt werden. Wenn aber der Vorſchlag 
elner Reichseinkommenſteuer einen Beweis von „ſeltenem Mangel 
an Urtheilsfähigkeit“ enthalten ſoll, ſo mochten wir uns die Erinne⸗ 
rung geſtatten, daß ein Mann, der wahrlich nicht zur deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei gehört, nämlich Dr. Hirt, der Heraus: 
geber der „Annalen des Deutſchen Reichs“, einſt eine große Be⸗ 
wegung zur Einführung einer progrefiiven Reichseinkommenſteuer für 
das Deutſche Reich anregte und zahlreiche Anhänger auch in confer: 
vativen und gouvernementalen Kreiſen gewann, und ferner möchten 
wir uns erlauben in das Gedächtniß zurückzurufen, daß bei der Be: 
rathung der Verfaſſung im Jahre 18677 der Abgeordnete Miquel im 
Namen der Majorität wörtlich erkärte: 

„Eine Reichsſteuer können wir uns in der Kürze der Zeit nicht 
ſchaffen, wir müſſen uns aber verfaſſungsmäßige Garantien 
der demnächſtigen Einführung einer Reichsſteuer ſchaffen“, 

daß derſelbe Abgeordnete am 13. April 1869 eine directe Reichs⸗ 
einkommenſteuer vorſchlug und am 27. Mai 1873 auch der Wort⸗ 
a der conſervativen Partei, Freiherr von Minnigerode, 
erklärte: 

„Wir haben uns nur ſehr freuen können, auch von der anderen Seite 
(Mints) die Auffaſſung ausſprechen zu hören, die wir immer vertreten 
haben, nämlich die, daß die Matricularbeiträge fidh überlebt haben, und 
daß dafür eine Form geſchaffen werden muß in Geſtalt directer 
Reichsſteuern.“ 

Nach dieſen unzweideutigen Zeugniſſen für eine directe Relchs⸗ 
feuer können die officiöſen und particulariſtiſchen Bedenken gegen diez 
ſelbe nur als ausgeklügelt erſcheinen. 


[Herr Rudolph Hertzog! wird ſich, wie Berliner Blätter berichten, 
demnächſt wegen Patentverletzung vor Gericht 12 verantworten haben, 
welches Ereigniß, namentlich meam der eigenthümlichen Art, wie der 
Straffall zur Kenntniß der Polizeibehörde gekommen ift, in den Streifen 
der Fabrikanten und Kaufleute lebhaft beſprochen wird. Herr Hertzog 
empfiehlt in ſeinem Kataloge koniſch gewebte Anſtandsröcke als mit dem 
Deutſchen Reichspatent Nr. 33 946 geſchützt. Thatſächlich tft unter dieſer 
Nummer aber die Vorrichtung einer Webemaſchine geſchützt, welche im 
Stande ift, Röcke mit zunehmender Weite zu fabriciren. In der Fabrik 
von Reinhold Wolff u. Co., deren Beſitzer als Handelsrichter am biefigen 
Landgericht I fungirt, werden aber dieſe koniſchen Röcke auf verſchiedenen 
anderen Maſchinen hergeſtellt. Unter Ueberreichung eines eidesſtattlich 
abgegebenen Gutachtens des Fabrikanten Ehrenfried Keſſel, nach welchem 
die fraglichen Röcke ausſchließlich mittels der patentirten Maſchine her⸗ 
geſtellt werden können, wurde Herr R. Wolff der Patentverletzung be⸗ 
ſchuldigt und deshalb vor den Criminal⸗Commiſſarius Freyſchmidt geladen. 
Es war dem Beſchuldigten aber ein Leichtes, die Un che des Keſſel⸗ 
ſchen Gutachtens zu erweiſen, indem er den Beamten und den Sachver⸗ 
ſtändigen zur Beſichtigung ſeiner Fabrik einlud und dieſen dort die Her⸗ 
ſtellung der unrechtmäßig als patentit bezeichneten Röcke auf anderen 
nicht patentirten Maſchinen demonſtrirte. Selbſiverſtändlich wurde gegen 
R. Wolff das Verfahren eingeſtellt, wohingegen von dieſem auf die Unzu⸗ 
oniſchen Röcke als patentirt 
eruirt, daß die ungeſetzliche 

iſt, ſondern daß auch die 
welßen Shirtingbundes den 
erletzt iſt dadurch 


läſſigkeit der Bezeichnung der Hertzog'ſchen 
bhingewieſen worden ift. Hierbei wurde auch 
Bezeichnung nicht blos im Kataloge geſchehen 
feilgehaltenen Röcke an der Innenſeite des 
Stempel „Deutſches Reichspatent Nr. 33 946“ tragen. 
$ 40 des Patentgeſetzes. 

Defterreid- Ungarn. 

-a- Budapeſt, 21. December. [Finanzielles.] Heute ift 
der Director der ungariſchen Creditbank, Herr Kornfeld, aus Wien 
zurückgekehrt, wo er einer Conferenz der Rothſchildgruppe, am welcher 
auch Baron Albert Rothſchild theilnahm, beiwohnte. Aus dem, 
was heute hier zu erfahren war, kann man entnehmen, daß die große 
Prioritäten⸗Converſion, welche die ungariſche Regierung mit der Roth- 


lionen Gulden umſchließt, nicht nur in ihrem Hauptplane, ſondern 
auch in den Details bereits vollſtändig durchberathen ift und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach bereits zwiſchen Weihnachten und Neujahr be: 
kannt gegeben wird. Im engen Kreiſe des Finanzausſchuſſes wird 
Finanzminiſter Graf Czapary oder Miniſterpräſident Tisza bereits 
morgen über die Prioritäten⸗Converſion ſprechen. (Iſt inzwifchen, 
wie telegraphifch gemeldet worden, geſchehen. Anm. d. Red.) Es iſt 
gewiß, daß blos die Prioritäten der verſtaatlichten Bahnen und die 
verſchiedenen Eiſenbahn⸗Anlehen zur Convertirung gelangen werden, 
von einer Emiſſton einer Prämienanleihe wird jedoch kaum die Rede 
fein. Da die Legislative erſt am 8. Januar wieder ihre Berathungen 
beginnt, it es kaum anzunehmen, daß dieſes Geſchaͤft vor Ende 


Januar 1887 auf den Mal kt gelangt, ja ed ift eine noch größere 
Verzögerung in Ausſicht, wenn die plötzlich eingetretene Flauhett auf 
den Börſen länger anhält. Der in Amerika erfolgte Coursſturz hat 
auf den europälſchen Geldmarkt einen unheildollen Einfluß ausgeübt, 
und da diefe Situation für elne Gomvertirung keineswegs geeignet 
ift, gedenkt die Rothſchildgruppe zuerſt eine beſſere Stimmung abzu⸗ 
warten. Allerdings trägt man ſich mit der Hoffnung, daß die jetzige 
ungünſtige Lage in wenigen Tagen vorübergehen wird, da fih eine 
ſolche allfährlich vor Neujahr einzuſtellen pflegt. Sollte ihr jedoch 
diesmal eine tiefere Urſache zu Grunde liegen, ſo dürfte die Conver⸗ 
tirung eine großere Verzögerung erleiden. 


Frankreich. 
L. Paris, 20. December. [Paul Bert.] Die „République 


frangaiſe“ beſtreitet in einem langen von dem Abg. Thomſon ges 
zeichneten Artikel die Richtigkeit der Behauptung, daß Paul Bert 
ſich vor feinem Tode zum Katholicismus bekehrt und die 
Sterbeſacramente empfangen hätte. 
Entrefilet heißt es: 

„Nach Mittheilungen, die uns aus ſicherer Quelle zugehen, ſoll der 
Verfaſſer der Paul Bert betreffenden Note Niemand anders ſein, als 
Herr Vanntelli, der päpſtliche Nuntius in Brüſſel. Er hat ſie nicht nur 
dem „Gaulois“ und dem „Conſtitutionnel“, ſondern auch zwei oder drei 
anderen Pariſer Blättern geſchickt, welche dieſe lächerliche Erfindung in 
den Papierkorb warfen.“ 

Die katholiſchen Abendblätter „Univers“, „Zette de France“, 
„Monde“, frohlocken äber die Bekehrung des Heiden, des Atheiſten. 
Das erſte, das Organ der Veuillot, ſcheint aber noch einige Zweifel 
zu hegen und ſieht geſpannt den Berichten entgegen, welche die 
Miſſtonäre ſchicken würden, wenn Paul Bert wirklich in ſich gegangen 
wäre. Der „Figaro“ aber ſchreibt: 8 

„Unſere Collegen erzählten geſtern Einzelheiten über die Bekeh⸗ 
rung Paul Bert's. Wahrſcheinlich entbehren fie der Begründung; 
denn Alles läßt vermutben, daß der Atheiſt als folder geſtorben 
it. Auch wir haben die ſeltſam lautende Depeſche erhalten, fie 
aber nicht berückſichtigt, und wohl daran gethan. ie „République 
frangaiſe veröffentlicht heute ein ſörmliches Dementi, welches fid auf die 
Thatſache ſtützt, daß Paul Bert, der im Jahre 1872 in die Redaction 
Sr Blattes trat, darin beſtändig den Atheismus predigte und nach dem 
Tode Claude Bernard's, ſeines Freundes, einen Artikel ſchrieb, in dem er 

die Bekehrungen in extremis ſcharf tadelte. Es kann wohl geſchehen, daß 
die Umgebung im letzten Augenblicke die Ueberzeugung Sterbender beein- 
flußt; aber in der Umgebung Paul Bert's iſt Jedermann, Familie, 
Freunde, Secretäre, Diener freidenkeriſch geſinnt. Niemals würde man hier 
daran gedacht haben, einen Prieſter an das Sterbelager zu rufen, wie dies bei 
Littré der Fall war. Auch daran hätte man nicht gedacht, ihm die Beichte auf⸗ 
zuerlegen, denn Frau Paul Bert ift Proteſtantin. Man jagt freilich, biez 
feiner Töchter, die ihm nach Tonkin folgte, wäre religiös geſinnt; 


In einem darauf folgenden 


aber fie hat rn mit der Civiltrauung begnügt und in keinem der bisher 
eingetroffenen Briefe oder Depeſchen iſt von einer Bekehrung auch nur mit 
einem Wort die Rede geweſen. Den Katholiken bleibt immerhin noch eine 
Hoffnung. Die letzte Poft aus Tontin, die in Paris eintraf, ift am 
ta 8 fa arphon * . ren — N 10. te Poſt 

Depeſchen waren im emeinen ſe ündig. e nächſte Poſt 
kann in acht Tagen in Paris ſein und Aufklärungen Seinen.“ > 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. December. 


Der letzte Schneefall hat den Eintritt einer neuen Kälteperiode 
im Gefolge. Der Schneefall vom 5. d. Mts. iſt der Beginn einer 
Kälteperiode von vier Tagen geweſen. Das Thermometer war heute 
Morgen bis auf 7 unter Null geſunken. Der Himmel hat ein 
heiteres Ausſehen, ſo daß vor der Hand keine weiteren Schneefälle 
zu befürchten ſind. Der geſtern früh 6 Uhr 24 Minuten hier fällige 
Berliner Courierzug traf geſtern Abend gegen 9 Uhr ein, der geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr von Berlin abgelaſſene Perſonenzug traf hier 
mit einer faſt dreiſtündigen Verſpätung gegen 1 Uhr Nachts ein. 
Die Strecke Breslau⸗Berlin iſt, abgeſehen von einzelnen Stellen, 
deren Befahrung mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, wieder frei. 
Breslau hat ſomit wieder an die Reichshauptſtadt Anſchluß. Während 
der ganzen Nacht iſt fleißig gearbeitet worden, um die Strecke vom 
Schnee zu ſäubern. Welchen Schaden unſere Geſchäftswelt durch die 
Verkehrsſtörungen gehabt hat, läßt ſich noch gar nicht abſehen, be⸗ 
ſonders haben die Buchhändler, deren Weihnachtsbeſtellungen zum 
Theil ausgeblieben ſind, unter dieſer Calamität gelitten. 
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Kleine Chronik. 

Breslan, 23. December. 
Drei Tänzerinnen in Flammen. Ein ſchreckliches Unglück wird 
Italten gemeldet. Im dortigen Teatro Caſino war eben 
der Vorhang zur Schlußapotheoſe der Pantomime „Die Brücke des Teufels“ 
in die Höh: gegangen. Fünfzehn Tänzerinnen ſtanden eng aneinander ge- 
ſchmiegt auf einer praktikablen Brücke im Hintergrunde der Bühne, als 
mit einem Male die — are des dicht unter ihnen abgebrannten benga⸗ 
liſchen Feuers das Tüllkleid der Ballerina Serale ergriff. Mit einem 
Schrei des Entſetzens ſtoben die Tänzerinnen auseinander, aber ehe das 
erſchrockene Publikum noch recht wußte, was geſchehen war, ſah man drei 
lebende Feuerſäulen ſchreiend auf der Bühne umherirren — außer der 
obengenannten Ballerina verbrannten noch die beiden Corpstänzerinnen 
Marta Averino und Chriſtina Mathis. Das Entſetzen auf der Bühne und 
im Publikum war unbeſchreiblich, und obwohl bald von allen Seiten Hilfe 
herbeieilte, konnte man die unglücklichen Mädchen doch nur in einem 
nahezu hoffnungsloſen Zuſtande in das Krankenhaus ſchaffen. Außer den 
Verunglückten haben noch vier andere Tänzerinnen Brandwunden im Ge⸗ 
ſicht und an Armen und Händen davongetragen. 
Ein merke ae zur Neubildung der Ortsnamen 
iebt in den „M. d. Ver. f. d. Geſch. Berlins“ E. Friedel. Da liegt im 
dersdorfer Forſt ein Weiher, welcher auf der Generalſtabskarte mit dem 
befremdenden Namen Babylons⸗Pfuhl bezeichnet iſt. Man hat die 
elehrteſten Deutungen dieſes Namens verſucht. Umſonſt. Schließlich 
ellte eine Mittheilung des Oberförſters Brandt in Rüdersdorf den Sach⸗ 
verhalt auf. Auf den Forſtkarten des 18. Jahrhunderts heißt das Ge: 
wäſſer noch der eee wobei entweder das plattdeutſche 
Wort Pape für Pfaffe oder ein verdrehtes wendiſches Wort Pathe ge⸗ 
ſtanden hat. Gegen Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts, wo 
man gern franzöſirte, figurirt der Weiher als „Papillon 's Pfuhl“, eine 
alante Verdrehung des eigentlichen, unverſtandenen Volksnamens. Daraus 
dann Babylons ⸗P 1 geworden! Wie viel alte Flur⸗ und Ge⸗ 
Sa mögen einer ähnlichen wunderlichen Verdrehung unterworfen 

worden ſein 


Herr Sacher⸗Maſoch hat, wie die 
dürfniß empfunden, ſich in Paris einige 
vor einigen Tagen dort eingetroffen. Die 3 e 
Frankreichs für ſeine niederträchtigen Schmähſchriften gegen Deutſchland 
ab, indem ſie ihn mit ſchmetternden Reclame⸗Fanfaren begrüßen. Der 
„Figaro“ widmet ihm heute einen drittehalb Spalten langen Artikel von 

rien Marx, worin Sacher⸗Maſoch den Pariſern als Enkel eines Spa: 


„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, das Be⸗ 
Lorbeerzweige zu holen, und ift 
eitungen ſtatten ihm den Dank 


habe. „1883,“ antwortete der ruſſiſch⸗ſlaviſche Spanier, „und das war 
für mich ein ſchöner Tag. Frankreich, das ich anbetete, wurde mir von 
da on noch viel theurer.“ Er gab ſeinem Interviewer ein Albumblatt, 
das e von ihm eigenhändig darauf 1 tieffinnige Gedanken 

lti „Ein ſpaniſches Sprichwort fàgt: Man glaubt immer der Gleiche 
Ich bin ſehr ſtolz auf die ungünſtigen 


desjenigen zu ſein, den man lobt. 
„Nicht nur das Werk muß ſchön und 


Urtheile der deutſchen Preſſe.“ 
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wahr ſein, die Wahrheit, die es ausdrückt, muß ebenfalls ſchön ſein.“ 
Adrien Marx knüpft an dieſe glänzenden Ausſprüche folgende Betrachtung: 
„Dieſe Aphorismen malen trefflich den Oeſterreicher, dem der Deutſche 
ein Greuel iſt und den tugendhaften Poeten, der ſeinen Genius immer in 
den Dienſt des Schönen und Wahren geſtellt hat.“ Die Bezeichnung 
„tugendhafter Poet“ wird alle Diejenigen freuen, welche die Frauengeſtalten 
des ſpaniſchen Slaven kennen. 


Theater⸗Notizen. 

In Meiningen wurde am 20. d. Mis. das von Paul Lindau frei 
bearbeitete Drama „Galeoto“ des Spaniers Echegaray zum erſten Mal 
aufgeführt. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber: Das Drama hat eine 
erſchütternde, mächtige Wirkung erzielt und einen ſtürmiſchen, durchſchla⸗ 

enden, ſich von Aufzug zu Aufzug bis zum Höhepunkte des Schluſſes 
teigernden Erfolg errungen. Joſé Echegaray ift der jerfslgreichite und 
auch begabteſte unter den lebenden ſpaniſchen Dramatikern. Drei ſeiner 
Dramen haben ſich in Spanien eines ganz ungewöhnlichen Erfolges zu 
erfreuen gehabt: „Wahnſinn oder Heiligkeit“, „An der Spitze des Degens“ 
und „Der große Galeoto“. Das zuletzt genannte dieſer drei Dramen, bie 
ſich alle durch a er Sep ſtarke, ſchroffe Bühnenwirkungen hervorthun, 
ſchließt ſich unter den Dichtungen Echegarays der ſranzöſiſchen Schule der 
Augier, Dumas und Sardou am engſten an, obwohl es an die Heimath 
des Dichters noch ſtark genug gemahnt. Jedenfalls erſchien es als das ge⸗ 
eignetſte, um den in vieler Beziehung höchſt intereſſanten Schriftsteller auch 
bei uns einzuführen. Paul Lindau hat das ſpaniſche Stück, das in Verſen 
abgefaßt iſt, in ſehr frei ſchaltender Bearbeitung den deutſchen Verhält⸗ 
niſſen angeeignet. Die Handlung ſpielt in der That unter den allgemeinen 
Vorausſetzungen unſerer Cultur und iſt keineswegs örtlich an eine be⸗ 
ſtimmte Stätte gebannt. Lindau hat dieſelbe alſo auch nach Deutſchlaud 
verlegt. Unter dem „großen Galeoto“ wird Hier der Begriff des großen 
Kupplers verſtanden, d. h. der Allgemeinheit, die an das Reine und Keuſche 
nicht glauben“ mag, die überall das Böſe ſieht und ſo lange die üble Nach⸗ 
rede hegt und pflegt, bis die Lüge zur Wahrheit, die Keuſchheit zum Laſter 
wird. Galeoto ift, wie man weiß, jener Ritter von der Tafel: 
runde, der den ſchüchternen Lanzelot mit der Königin Ginevra 
zufammenführte und, als die beiden befangen und keines“ Wortes 


mächtig ſich gegenüberſtanden, ſich heimlich davonſchlich und ſo den] A 


glimmenden Brand der beiden Herzen zu ſtrafbarer Flamme auflodern 
ließ. Dieſe Rolle des Galeoto wird bier von der Allgemeinheit, 
von dem, was man „alle Welt“ nennt, geſpielt. Ein älterer begüterter 
Mann hat eine junge keuſche, liebende Frau heimgeführt. Sein Freund, 
dem er zu tiefem Dank verpflichtet iſt, ſtirbt mittellos und hinterläßt einen 
jungen, hoffnungsvollen Sohn. Dieſen jungen Mann nimmt der reiche 
Kaufmann in feine Häuslichkeit auf, und zwiſchen den Dreien beſteht das 
reinſte Verhältniß herzlichſter Vertraulichkeit. Aber die böſe Welt will 
nicht daran glauben. Ste ſieht in dem Haufe des Aelteren den jungen 
Mann und die junge Frau, und ſagt: zwiſchen den Beiden ſtimmt es 
gewiß nicht. Und ſie wiederholt das Gerede ſo lange, bis auch der ver⸗ 
krauensvolle Ehemann von dem böſen Argwohn angeſteckt und das Fa⸗ 
milienglück zerſtört wird. Durch eine geſchickte Verknüpfung von un⸗ 
ſeligen Verhältniſſen tritt der Ehemann im Zweikampf einem der Ber- 
leumder gegenüber und wird von dieſem getöbtet, und nun wird eben das, 
was bisher Lüge war, zur Wahrheit: die beiden jungen Leute, ausgeſtoßen 


und verläſtert von aller Welt, werden zuſammengetrieben und verbinden 
ſich in tragiſcher Leidenſchaft. Die Darſtellung war in den Hauptrollen 
muſtergiltig. er y überraſchend durch bie reißende Gewalt ſeines 
luthvoll leidenſchaftlichen Spiels war Herr Arndt, der Darſteller des 
jugendlichen Dichters, dem Fräulein Lorenz, die durch Verleumdung 
ſchuldig gemachte Frau, Herr Teller, deren unglücklicher Gemahl, und in 
einer beſcheideneren Aufgabe Herr Eifer, der Bruder, mit ganz ausgezeich⸗ 
neiten Leiſtungen würdig zur Seite ſtanden. In der bühnenmäßigen Anz 
ordnung und der ag Fee Ausſtattung, die Ludwig Chronegk ge: 
leitet hatte, ſtand die Aufführung, der der Smog und deſſen Familie wie 
die aus Berlin zu den Vorſtellungen dieſer Woche eigens herübergekom⸗ 
menen nächſten Angehörigen des Herzogs, der Erbprinz und die Frau 
Erbprinzeſſin Charlotte, beiwohnten, vollkommen auf der Höhe der all⸗ 
bekannten Meininger Leiſtungen. 5 x 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Bei der geſtrigen Aufführung im 
königlichen Opernhauſe wäre es an der rechten Parquetſeite durch 
das Verhalten des Billeteurs gegen das Publikum beinahe zu turbulenten 
Scenen gekommen. — Es muß wohl an einer lrrthümlichen Auffaſſung 
einer Verordnung der General⸗Intendanz liegen, wenn dieſe Beamten den 
männlichen Beſuchern des Parquets, und zwar in einer feh neh en 
und lauten Weife, verboten, die Hüte mit ins Parquet zu nehmen; ſeldſt 
Chapeaux claque wurden unerbittlich zurückgewieſen. Nun iſt es in der 
ganzen eiviliſirten Welt üblich, daß Herren mit dem Hute in der Hand 
in den Salon, ja in den Ballſaal kommen, und da es das Streben des 
neuen Leiters unſerer königl. Theater iit, das Publikum zu größerer Toi- 
lelten⸗Sorgfalt zu veranlaſſen, ſo läßt ſich damit ein Verbot des 
Mitnehmens von Hüten ſeitens der Herren nicht recht in Einklang bringen. 
Vor allen Dingen aber müßte das Publikum von allen derartigen An⸗ 
ordnungen vorher in zureichender Weiſe unterrichtet werden, um nicht der 
üblen Behandlung durd die Logenſchließer ausgeſetzt zu fein. 


* Unſere mätpiel- Die Löſungen der in Nr. 888 unſeres Blattes 
eſtellten Räthſel⸗ len lauten: Citanei, Italien, Kapitalien — 
Schlager — Genoſſen — Frieſe. i ; 
Sämmtliche vier Aufgaben haben richtig gelöſt: Frau Ithaka (die 
erite der eingegangenen Löſungen) — Das heirathsluſtige Kleeblatt — 
Beermann'ſche Nachtſchicht in Gl. — M. E., cand. Jur., R. F., stud. med., 
„ L., stud. jur. — Fernando Po aus Kamerun — Luſchl, Lali, Schlauch, 
Uffo, Scävola, Pfarrer — Tertianer g L. — Geſchw. A. in R. — 
Hänschen und Fränzchen — Ehrlicher Mohr — Sadowaſtraße — Leni 
und Richard — Stammgäſte des Hotel Mampe in L. — Mella — Schweſter 
Nr. 3 — Hermi — Piplfax der Kleine — Hederich Mönch aus dem Alt: 
Büßerlande — Adele und Lina E.. r — Stiſtel — Onkel Eduard H. 
— Othello — Lina und Heinrich — Richard I. — Veilchen und Spring⸗ 
auf — Der Mungo ohne Munga (die Berfe waren ſehr ſchön.) 
Drei Löſungen ſandten ein: Onkel Paul — Futel, bier, — M. F., 
F. B, P. E. — Emma B. m — Hedwig und Bianka in L. — P. S. 
in R. — $; N. W. in M. — Bliemchen. — P. in u. 
wei Aufgaben löſten: Die drei Obertöpfer — Alfred Ep von der Eck 
in Reichthal — Geſchwiſter B. in K . L. E. und R. in W. — Bund 
der Hellen in G. r“ Töchter im goldenen Stern. — Der kleine S. L. . r, 


ier — W. E. i 
s A. K. = M. — Laura und Martha 
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Eine Aufgabe löften: Quartaner A. 
aus Z. — Max Piccolomini — B. S. in 2 
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Aus ber. Y 22. De: Das zu fo ſchneler Berühmtheit als fcmerzftiffendes Mittel gelangte] noch geſperrt. Züge auf Thüringer Linie, Anhalter Bahn via Halle, 
ve ä KERN} 1 1 n 5 e page — 5 — a verkehren bis Erfurt. * 
Liegnitz: „Vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment wurden beute früh 150 armirung der Feuerwehr. Geſtern Aben Win e München, 23. Decbr. Prinz⸗Regent Luitpold richtete an den 
Mann a Neudorf zum Schnerſchauſeln commandirt; auch fuhren, wie wurde die Feuerwehr durch die Wehe Nr. 5 nach dem Grundſtück Brüder Finanzminister ein aufert huldvolles Dankschreiben für die umſichtige 


ut nO Kart  |ftraße 2b gerufen. In Folge fehlerhafter Fundamentirung eines Ofens : 
83280 5 7 ge len TR ia ei Dar biit is Sidon die Balkendecke i Brand geratden. Bei An⸗ und unermüdliche Thätigkeit bei der Regelung der fgl. Cabinetskaſſe 


: „D Omnibus, der fonft gegen 8 Uhr Vormittags kunft der Feuerwehr war das Feuer bereits gelöſcht, fo daß dieſelbe nach und überſandte demſelben fein Bildniß als Zeichen feiner Anerkennung. 
eee e a Ditag angelangt jl a * 92 9 Uhr auf die Wache zurückkehren konnte. Baſel, 23. December. Wegen andauernden Schneefalles iſt der 
Glogau: Im Laufe des Tages wurde von bier nach ver⸗ e >; PR Eiſenbahnverkehr zwiſchen Elſaß, Baden und der Schweiz geftört. Seit 
tenden Züge bebifie p Ye TCC ee Rd er F S dtja: aj 9. Jane 1887 Montag Nacht iſt keine norddeutſche Poſt eingetroffen. 
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ſteckenden Züge behilflich zu fein.” Kreistagsbeſchluſſes vom 15. November t A ; 
SR: i ter feit Abend bis heute ab Naturalverpflegungsſtationen für bedürftige Reiſende in den Ortſchaften London, 23. Decbr. Churchill demiffionirte als Schatz⸗ 
Sauer? „Der and. mer Ber fe ab auf af tanzler. Als Grund feines Rücktritts wird angeführt, daß Churchill 


ormittag vollſtändig unterbrochen. Namentlich find auf unſerer Strecke Schloß Falkenberg, Friedland und Schurgaſt auf Kreiskoſten errichtet. Der 
Lie Be le en geblieben. Bumi blieb zwiſchen Altjauer und Brechels⸗ Landrath von Sydow hat alle Kreisinſaſſen dringend erſucht, mit aller theils mit den vom Krlegsdepartement der Admiralität für das 
i . . Held mit Ben fr Be bandet Bar 
e J J r 
ie iber Macht ee enge Sichel paiite bem Ednet, | ieielben nichmehr an die Werpfiepkngefietionen Au verweifen. Den ig: waltung ehtzuhtlngeuben Gefepeniinürfen nicht elnverfanben fel 
welcher Abends 10¼ Uhr bier eintreffen fol, in Folge der Schneever: angehörigen wird zu bedenken gegeben, daß künftig jeder Steuerzahler in Petersburg, 23. Decbr. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ bezeichnet 
wehungen aber ca. 5 Kilometer von fer bei den Profener Bergen ſißen den Kreiscommunalabgaben einen partaj zu den Ginridtungs: und unter- die Jeltungsnachricht, die Regierung hätte beſchloſſen, fünftig keine 
blieb; erſt in der Nacht gegen 2 Uhr wurde e e eden ter Wanderer aa paß bet ſprtheſezter Pe e e i Swed Locomotiven mehr im Auslande zu betellen, für unbegründet. Eine 
e e⸗ I h 
= eee ee e 1 er ane 8. Baffagiere beider der Stationen unmöglich erreicht 9 — kann. Die Gewährung der Ver- ſolche Entſchließung fei nicht erfolgt. 
Age unfreiwillig übernachten; dieſelben machten es ſich, wie das „Stadt⸗ pflegung und des Nachtlagers in den Stationen ſoll, ſoweit Gelegenheit z 
alt, mittheilt, in der Bahnhofs⸗Reſtauration wie in den Waggons jo dazu vorhanden ift, von der Ableiſtung einer Arbeit abhängig gemacht Kalender 1887. 
bequem als möglich. Erſt beute Vormittag gelang es mit Hilfe des Mi: werden, weshalb der Herr Landrath erfucht, den Stationsvorſtehern von Volksbote. Ein gemeinnütziger Volkskalender. (Oldenburg. Schulze⸗ 
lars das von der biefigen Garniſon geſtellt war, die Strecke bei Alt⸗ etwa auszuführenden Arbeiten Mittheilung zu machen, damit diejenigen ſche Hofbuchhandlung.) Der „Volksbote“ tritt trotz feiner nunmehr 
Jauer frei zu machen, ſo daß die beiden Perſonenzüge um 11 Uhr Vor: | Reifenden, welche den guten Willen haben, zu arbeiten, dem Vagabunden⸗ 50 Sabre noch immer rüſtig ſeine Wanderſchaft an. Was der Trewendt⸗ 
mittags nach Liegnitz abdampfen konnten Heute Vormittag 8 Uhr fuhr thum entriſſen werden können. — In Falkenberg und Umgegend find ſche Volkskalender für unſere Gegend ift, daß it der Schulzeſche Volks⸗ 
von hier ein Commando von 80 Mann Soldaten nach dem fog. Profener unter den Kindern mehrere Erkrankungen an Diphtheritis vorge⸗ bote für Oldenburg und die angrenzenden Gebiete. Allfährlich bietet er 
Uebergange, um dort die Bahn frei zu machen, wo der Schnee fo hoch lag, kommen. Ein Kranlbeitsfalt ift tödtlich verlaufen. — u. Guhrau. eine Füge des Schönen und Guten für das Volk, für das Volk, das mit 
daß er den Tender der Locomotive überragte. Erwähnen wollen wir noch, Der 29 Jahr alte Stellenbeſizer und Maurergefelle Hermann Wilde ihm deutſch und treu denkt und finnt. Wenn der Alte auch feinen näheren 
daß bei einigen Maſchinen das Waſſer in den Saugröhren einfror, weil aus Froeſchrogen wird feit dem 8. d. Mts. vermißt. Derſelbe batte Landsleuten einige beſondere Gaben bringt, fo ift er doch, wo er hinkommt, 
die Maſchinen fortwährend in hohem Schnee gefahren waren, dieſelben ſich am genannten Tage früh nach Wilhelmsbruch, wo er vorher ſchon auch über die Grenzen Oldenburgs hinaus, überall gern geſeden. Aus 
mußten daher bis zum vollſtändigen Aufthauen außer Betrieb geſetzt einige Tage gearbeitet, auf den Weg gemacht, ift eber dort nicht einge⸗ dem reichen Inhalt des neuen Jahrgangs heben wir hervor: Feſtgruß. 
averat ' i ; fen. it Sonnenuntergang hatte er Bobile paſſirt. Man vermuthet, Gedicht von Emil Rittershaus. — Aeuperft angenehm. Humoreske von 
Sprottau. „Die Züge der Strecke Liſſa⸗Hansdorf hatten viele Stunden] daß er verunglückt ift. — Vom Vorſtand der hieſigen Stadtfechtſchule ſind Wald. Zedtwitz. — Der Kurfürft und Küſter. Erzählung von Karl 
Verſpätung einzelne mußten ganz liegen bleiben; fo iſt der Zug, welcher zur Beſchaffung von rg g für arme Kinder und notoriich] Zaſtrow. — Zwei rätbſelhafte Inſchriften. — Eine Partie Billard. 
geſtern Abend 9 Uhr 28 Min. bier eintreffen ſoll, heute Mittag gegen Arme, welche aus anderen Fonds eine Unterſtützung nicht zu erwarten Der Juuſtrirte Seſterreichiſche Volkskalender (herausgegeben von 
12 Ubr bier angelangt. Alle nur zu erlangenden Arbeitskräfte müßten haben, 100 Mark bewilligt worden, wodurch es möglich geworden ift, elf Friedrich Petz, Verlag von Moritz Perles in Wien, Bauernmarkt 11) 
aufgeboten werden, den Zug, welcher bei Klopſchen liegen geblieben war, Kinder mit Kleidungsſtücken und einige ſonſtige Arme mit Steinkohlen be⸗ ift auch bereits in feinem, dreiundvierzigſten Jahrgange erſchlenen, ein 
111 a on aea CPEE eea E p pa maae Bo pud len manege aial GS DED MA AE G 
ber Min. ier fällige Zug bei der Bürgerſchule von Se e es eine Weihnachts⸗ zählung von Ludwig Anzengruber: „Lieſel, die an den Teufel glaubt, 
Nacht gemeldet, daß um 4 Uhr 15 Min. Morgens hier fällige 3 eröffnet. Alois Greil, — die reizende Geſchichte mit hübſchen Bildern. 
Ebenſo die zweite Novelle von Reinhold Scheffel: „Die Ilſe und ihr 
Ebeherr“. Gedichte ſteuerten u. A. bei: Ada Chriften, Hermann Lingg, 
Emil Rittershaus, Arthur Fitger. Sehr intereſſant iſt die ausführliche 
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Schnee ft bii ift. Zu feiner Fahrbarmachung beſcheerung für Waiſenkinder veranftaltet, ſowie im Rathshausſaale eine 
ein e te wilt N A e M lar in hin Stärke von Einbeſcheerung für ſolche arme Lehrlinge, die fih durch Fleiß und gute 
ca. 150 Mann abgeſandt, und zwar von hier aus 50 Mann Artillerie, Führung ausgezeichnet haben, aus den Mitteln der Stadt. 
von Glogau 100 Mann Pioniere. Bier, Männer arbeiten ai F - 


der nach der Wilhelmshütte abgezweigten Strecke, dieſelbe wieder fahrbar Telegramme Leben- und Leidensgeſchichte König Ludwig des Zweiten. Aufs bejte ift 
. u 2 ebenfalls der belehrende Theil beſorgt; desgleichen der praktiſche für den 
herzuſtellen (Origtnal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Landwirth und den Hausgarten. Den ſch Id 


luß des ftattlichen, ſehr ſolid 
Alexan 


Stati Nachweiſung Hirſchberg, 23. Decbr. Die Linie Görlitz⸗Lauban i ei, die 
pitye Sir Y t * u von Bulgarien reichende Rundſchau und die Muſikbeilage von Joſef 


Aber die in der Woche vom 5. Decbr. 11. Decbr. 1886 ſtattgehabten Linie Kohlfurt⸗Lauban wird heute frei. In der Richtung nach Breslau 
N > De ke 4 6 E r iſt der regelmäßige Verkehr wieder aufgenommen. 


een Poſen, 23. December. Die Bahnverbindung mit Sachſen, 
à 8 Dresden und Leipzig it noch unterbrochen, auf allen anderen Linien ſetzt feinen 13. Jahrgang herausgegeben. Auch er bringt des Guten viel. 


Namen iſt de rkehr wieder hergeſtellt. Wir nennen: „Hanna.“ Eine Erzählung von von Hellen. Mit acht 
der FR SE y AROR: Er SER AL: Iluſtrationen. „Hans Joachim von Zieten.“ Ein Lebensbild von Wilke 
Städte (Aus Wolf's Teiegraphiſchem Bureau) Baur. Mit ganzſeitigem Porträt Zietens nach dem Bilde von Ad. Menzel. 


4 149 einzige Zweck der Mlilitärvorlage it die Sccherſtellung des Reiches Illuſtrirt ꝛc. 

5 p 7458 20 el 271 (gegen Äußere Gefahren. Durch Erreichung dieſes Jweck wird zu: ge a nee n e e eee 
1 E Sala ii 170 208 Dortmund. 2% |gleiäy dem Volke dle Zuverſicht eingeflößt, daß die Wehrkraft in einer Der Inhalt ift reich an guten Beiträgen, die Ausftattung, fowohl was die 
len ] 780 22.5 Fra Poſen 24,4 allen Anforderungen genügenden Weiſe organtfirt ift. Durch die Illuſtrationen und Beilagen, als auch Papier und Druck betrifft, gediegen. 
Hamburg am Main 154 18,2 Eſſen 27,2 Hinausſchiebung der Entſcheidung hinſichtlich der Militärvorlage ſeitens Münchener Kikerik⸗Kalender. (Verlag von G. Schuh & Cie. in 
incl Vororte 471 34,5 [Königsberg 151 27,9 Würzburg 22,7 der Oppoſitionspartei trat an Stelle jener Zuverſicht ein Zuftand des München) Ein humoriſtiſcher reich illuftrirter Kalender, welcher wohl 

apeſt. 442 34,7 Venedig 145 29,0 [Görlitz. 30,8 Schwankens, welcher die wirthſchaftli Verhältnt dali Jedem eine heitere Stunde bereiten wird. 
| Warichau -| 431 24,2 Danzig . 114 27,6 Frankfurt nkens, welcher auf e yſchaftlichen Verhältniſſe unmöglich „Dr. Paul Boerner's Reichs⸗Medieinal⸗Kalender“ für Deutſch⸗ 
eh 345 23,0 [Magdeburg 143 22,8 [a. d. Od 26,0 günſtig einwirken konnte. Diejenigen, welche angeblich nicht des oppo⸗ land, herausgegeben vom Sanitätsrath Dr. S. Guttmann in Berlin, 
Breslau 300 27,4 [Chemnitz. 110 30,0 Duisburg — f ſitionellen Princips willen, ſondern behufs gründlicher Erörterung ift ſoeben im Verlage non Georg Thieme in Leipzig erſchienen. Schon 


3 288 z: Stettin . 99 30,3 hr sh der finanziellen Belaſtung die Entſcheidung hinausgeſchoben, daß im Auguſt des Jahres iſt der erſte Theil zur Ausgabe gelangt, und da⸗ 
ünchen ; $ 2 

Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 31,3, Sicherheitsbewußtſein ins Schwanken brachten und der beginnenden 

Plauen i. V. 38,8, Straßburg i. E. 30,2. 


8 
A Ein blühender Cocaſtrauch ift gegenwärtig im Schaufenſter der „ civiliſtrten Welt, welche ſich auf den mediciniſchen Unterricht beziehen 
Kun: Se de (chaur Sitte — a0) agen ve e voll keit noch durch andere von ihnen zu erwartende Leiſtungen ausge is "u 1 0 45 . ch 5. oi ben, 
opie des natürlichen au 0 $ eyer erzogen. r. 
e de DEROA botaniſchen Gartens gearbeitet. Der braunäſtige Berlin, 23. Decbr. Die Bahnlinien nach Leipzig und Dresden achlidten des Deutſchen Reiches, Deutſch⸗Oeſterreichs, der deutſchen 
Strauch trägt kleine gelbgrüne Blätter und winzige grüngelbe Blättchen. find via Zoſſen gegenwärtig offen, über Leipzig und Dresden hinaus 


J Breslau, 23. Decbr. [Von der Börse) Der Verkehr Letzte Course. ; 

ri kwiökeite eich Kante Aen auswärtigen Börsen analog, bei fester Hal- Cours> Blatt. merlin, 23. Decbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
3 ; Berli Breslauer Zeitung.] Ruhig. 

tung. Oesterr. Creditactien erreichten aber den gestrigen Berliner 


i! Co 22. ı 23, c 22. ; 
Schlusscours von 477½ nicht, sondern notirten trotz guter Grundten- Costar Credit: — 477 = 475 — f Gotthára". — SE 96 — 1 


denz 2 M. darunter. Das Geschäft war äusserst gering und beschränkte Breslau, 23. December 1888. Disc.-Command. ult. 213 — 212 12 Ungar. Goldrente ult. 83 621 83 37 
sich hauptsächlich auf Ultimoschiebungen, welche sich bei ziemlich Franzosen... ..- ult. 407 50/406 — |Mainz-Ludwigshaf.. 93 87| 93 75 
VL a eee s Lombarden..... ult. 169 50/167 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 82 37| 82 25 
hohen Reports vollzogen. g DER 3. Deb f Conv. Türk. Anleihe 14 62! 14 50 Italiener ult. 9987| 99 62 
Per ult. December (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente priera Bar Dá ee y Sehin $, vos „ Lübeck- Büchen ult, 160 e2 1100 5 —ͤ aea 56 50| 56 50 
j 2¹ „ Russ. 1884er Anleihe 7 $ anA BgypAr 1.02. 75 71 Laurahütte ..... ut 8 — 
e e ME A TEIE Cour dem 22, | 28, |Schles. Rentenbriefe 103 10|1C8 20 Ke bead. Alanus alt 85 62 36 12| Galien u. 78 12 99 — 
5 ne bez, Oesterr. Oredit-Action 4751/4 bez., Verein, Königs- und] fe n.Indwigshaf. 93 70| 93 60] Posener Pfandbriefe 101 40101 50 Ostpr. Südb.-St-Act. 64 25 63.75 Russ. Banknoten wlt. 188 — 
Laurshütte 83 bez. u. Gd., Januar 83 ¼½ bez., Russ. Noten 18774 bez. | Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 20| 79 — a — 5 5 Bratha ka 2 2 Jotben . — - | Ncunste Russ, Aal, 95 12 95 — 
Türken 14%½ Br., Egypter 75¾½— ½ bez., Orient-Anleihe II 56% bez., I Gotthardt-Bahn. 96 50 96 — Gotb. Prm.-Pfbr. B. 2 Dee r rer 
Donnersmarckhütte 374, bez. u. Br., Oberschles, Eisenbahnbed. 37½ Gd. | Warschau-Wien . . 298 401297 50| do. do. 8.11 101 30101 50 i Producien-Börse. ; 
> eck- ‘ = 0 
2 Lübeck-Büchen 160 70 160 70 | _Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen Berlin, 23 Decbr., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
Eloenbahn-Stamm-Prloritäten Bresl.-FreibPr.Ltr.-H. — — 101 40 (gelber) April-Mai 165, 75. Mai-Juni 166, 75, Roggen December-Januar 
Auswärtige Anfangs-Tourse. T Oberschl, 31 Lit E — —| 99 501129, 75, April-Mai 132, —. Rüböl April-Mai 46, 20. Mai-Juni 46, 50, 
Aus Wolf Breslau-Warschau . . — =F do 4% . . 101 40 Spiritue Decbr,-Januer 38, 10, April-Mai 39, 10. Petroleum December- 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) Ostpronss, Südbahn 98 20 100 — do. 41,01, 1879 106 — 105 70 Jannar 23, 30. Hafer April-Mai 111, 50, 

* Morlin, 23. Nn 50 Min. Credit-Actien 475, —. Disconto- Bank-Actlen. ren Oi. 15 alona TT Merlin, 25, December, Fee j m 
"Berlin, 23. Decbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 475,50. Staats- Bros), 8 B 9 na 5 BE Ausländische Fonda. Ka enden a Ar S Rüb öl. Still. ena Í ; 
ET, —. Lombarden 188 er R8, „1580er 7 Deutsche Bank ... 169 80/168 90] Italienische Reute. 100 — 99 20 April-Mai ....... 165 — 166 25 April-Mai x- 46 20 46 20 

40. Russ. Noten 188, —. so c Bnkapamte: 83. 60, er Dise-Commaud. nlt. 213 — 211 70 Oest. “ch Goldrente 90 20 99 75 Mai-Juni 2... 166 — 167 25| Mai-Juni........ 46 50 46 50 
. Main ? N 


Bussen. 95, 20. Orient Anleihe, IL 56, 6 zen. 93, 70. Disconto] et. Credit-Anstalt 475 501474 50 do. 410), Papier, 66 401 66 40| Roggen. Fest 
Commandit 212, 60. 4proc. Egypter 75,50. Ruhig, dest. Credit Ans 4% Silberr. 68 7 8 29 75 
Wien, 23. Be 10 Uhr 50 Min. Credit-Actien 293, 80. Ungar. $chles, Bankverein 104 50104 60 ge 5% Silberr 70| 66 80] December-danuar 129 75 


3 } gi „ 1860er Loose 115 90/115 40] April-Mai.~..... 131 75 
Oredit-Actien 303,75. Staatsbahn 251, 60. Lombarden 103, 25. . Galizier ‚ Industrie-Roselisnhaften, 1918. 50% Pfandbr... 58 100 57 90 4 75 x 


130 — Spiritus. Behauptet. 
TH e = 5 

i- Juni 32 — 132 25 ocember- — 1 
195, 25. Oesterr. Papierrente 82,52. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- | Bral.Eisnb.-Wagenb, 100 50100 50 do. Lian. -Pfandb. 54 30 — — 6 Be 13 2 25 acem 4 1 8 — 


ronte | 620 ungar.. Ggldrente 104, 02. Ungar. Papierrente 93, 55. ne ee 63 — 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 92 10| 92 20| April-Mai...... 111 het 50  Mai-dani ....... 39 300 39 40 

Ibthalbahn 1 —. Beh mach. i 0 aggon zm aal 5 . A0. 6% do. do. 103 — 103 60 Mai- Juni. 113 —113 25 

Wien, 23. Decbr., 11 Uhr 15 Min. Credit. Actien 293, 90. Ungar. | Oppeln. Portl-Cemt 77 600 77 50 Nuss i. er Anleihe 82 30 82 40] Scsettin, 23 December, — Uhr — Min 5 

Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 251,70, Lombarden W e Galizier | Schlesischer Cement 110 70 110 — do. 1884er do. 95 10 95 — Cours. vom 22. 23 Cours vom 1 23. 

195, 25. Oesterr, Papierrente 82,55, Marknoten 61,90. Oesterr. Gold- | Bresl. Pferdebahn. 132 20132 20 do. Orient-Anl. II. 56 50 58 70| Weinen, Fester. | Rüböl, Still. 

rento . —. 40), ungar. Goldrente‘104, O5. Ungar. Papierrente 93, 50.| Erdmannsdrf. Spinn. 57 —| 55 20| do. Bod. Cr. Febr. 92 — 91 70 Becbr. Jaunar. 16% 501163 - December 45 

Elbthalbahn 162, 25. Schwach, , Kramsta Leinen-Ind. 124 — 124 50) do. 1888er Goldr. 108 20 108 50 April-Mai..-.... 168 50167 50 April- Hai: 45 
Erankfumt m. Me, 23. Decbr. M . ‚Oredit-Actien 236, 25. Schles. Feuerversich. 1615 — | 1695 — Türk, Consols conv, 14 60 14 40 

‚Btaatebahın 202, — Galizier 157, —. Ong. Goldrente —, —. Egypter | Bismarckhütte .... 104 70/104 —| do. Tabaks-Actien 77 75 Roggen. Fester, Spiritus, 

75, 70. Laura —, —. Still. è Donnersmarekhütte 36 90 37 — do. Loose 29 20] 30 — ] Doecbr.-Januar . 124 124 — | looo 
Faris, 23. Decbr. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, — | Dortm. Union St.-Pr. 64 90 64 80 Ung. 4% Goldrente 83 50 88 50 April-M ai 128 501129 — | December -Januar 

* Be — 3 Lombarden —. —, Neueste ge 1% bh 755 2 90 gde Päpierrente . 7530) 75 20 April-Maiu....- 

Anleihe von — — yprer am, =a * g- R t 701 7 Petroleum. D 
London, 23, December. Consols 100, 03. 1878er Russen 93, 75. Gerl. Eis- Hd Ladem 105 — 108 s0 | S> Rente amort. 79 70 78 80 „ 1 40 ul” 


a Banknsten. i 
e a ee . — 128 70| Oost. Bankn, 100 FI. 161 50/161 60 Newyork, 22. Dec., Abends 6 Uhr. [Schluss- Course,] Wechsel 


n Schl. Zinkh. St-Act. — — 125 — 22 
; do“ St. Fr. A. 124 501108 — K Sipa 22 187 15 188 — [anf Berlin 941), Wechsel auf London 4, 791. Cable trensfers 4, 83 ½. 
Wien, 23. December, [Schlus u) e] Bochumer Gussstahl 120 — 119 50 t Wechsel. Wechsel "auf" Parisi6; 273,1540) ne ne e „ Erie-Bahn 
I re Dakar; Gf e inländische Fonde. . HE rag SG a 
re SEE = 4% Ungar. Goldrents 8 e Belona AE AN TRES F wolle in New-Orleans 9. Ralinirtos Parolen 70° Abel Testin Newyork 
oo 9 = > A l ?reuss,Pr.-Anl.ded5 — — 0. 0 ROT AA 0 5 i ; 
i eden. Eor . £ Pr.3146),84-Schläsch 109 — 100 10| Paris 100 Fres. 8 . — _ 20 0 6%- Rafi. eee a oe ar a rer 
Ungar. Credit-Actien ©. | bene e = Prensa, 4 cona-Aal 108 50/10580] Wien ,.. -Desbr nam, par Jan. Böll, Dar MT TEIL 
Anglo nn | n ee Pres, 33 A Ask 101 701101 70] do. 100 FL 2M. 160 25| 180 20 Las eld sech 4% Zucker (Pain seining Mascoyados) 2 
= nb,-A,-Cert.. — a . r 8 UL — —1100 101 ST, 501 1 5 s f 3 teg ; 
Lomb. Eisenbahn. a Ungar, Papierrente. 2 Schl. 3½% Pfdbr. L. A e e ee TEE 187 501 187 4 Kaffee Rio 14½. Schmalz ( Qarko wapi 6, I, do. Fairbanks 87. 
9 9 8 1 er Glasgow, 23. Deebr., 11 Uhr 10 Mm. Vorw. Robeisen. Mixe? Das ln EDE 5 et (Schluss) Re ge ae > 
Napoleoned’or ..,.. Wiener Unio ! numbers Warrants 44,4. A = ver z 2 9 
Mark noten Wioner Bankverein | t rants 44 sh. 2½ d. 


se TERN, JR 
Wr 


verbundenen kliniſchen Arſtalten, medictniſchen, naturwiſſenſchaftlichen 


fiiiute und Sammlungen wie bisher bearbeitet und dieſen Mbs 


1 chnitt durch ein alphabetiſches Namens⸗Regiſter in zweckmäßigſter 


Weiſe bereichert. Dr. L. . (pamor) behandelt die den neueſten 
Anforderungen entſprechende Darſtellung des Impfweſens. Der Me⸗ 
dicing!⸗Geſetzgebung ift die eingehendſte Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Bearbeiter dieſes Theiles iſt Herr Dr. A. Geißler, Medieinal⸗Aſſeſſor im 
ſtatiſtiſchen Bureau des ſächſiſchen Miniſteriums des Innern. Eine 
weſentliche Ergänzung hat der Abſchnitt des Buches über die Vereins⸗ 
Organiſation und die Vertretung des ärztlichen Standes in Deutſchland 
efunden. Ebenso find mit der größten Sorgfalt auch diesmal wieder die 
Feen bearbeitet. Es bedarf = ein ſolches Buch keiner weiteren 
pfehlung; es genügt, auf fein Erſcheinen hinzuweiſen, da das Urtheil 
über daſſelbe längſt ein einſtimmiges ift und auch darüber kein Zweifel 
errſchen kaun, daß der beklagenswerthe Tod feines erſten Herausgebers 
eine Veränderung in den für die ſtete Entwickelung und Vervollſtändi⸗ 
gung des Buches maßgebenden Beſtrebungen herbeigeführt hat. 


Handels- Leitung. 


—f.— Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Die Actiengesellschaft 
Verenigter Breslauer Oelfabriken hat für das am 30. November abge- 
laufe erste Semester des Betriebsjahrs eine vorläufige Bilanz auf- 
gestellt und dem Aufsichtsrathe vorgelegt. Der Betrieb der Fabriken 
war in diesem ersten Semester ein regelmässiger und das Ergebniss 
ein recht befriedigendes; ein gleiches Resultat lässt sich nach dem 
Gange des Geschäfts auch für das zweite Semester erwarten. Die er- 
wähnte Semesterbilanz ist nur zur Information für den Aufsichtsrath 
bestimmt; eine Veröffentlichung der Ziffern derselben erfolgt nicht. 


Leber die diesjährige Welzenernte Englands hat der bekannte 
englische Agrar-Statistiker Sir J. Lawes, wie alljährlich, so auch jetzt 
wieder eine Berechnung aufgestellt. Lawes beschäftigt sich seit 23 
Jahren mit dieser Frage und gründet seine Berechnung auf den Ertrag 
verschiedener Probefelder, von denen ein Theil unbedüngt ist, während 
ein anderer natürlichen Dung, die übrigen verschiedene Arten künst- 
lichen Dunges, wie solcher in England angewendet wird, erhalten. 
Langjährige Erfahrung hat es ihm ermöglicht, aus diesen, mit genauer 
Sachkenntnies ausgewählten Probestücken, welche die verschiedenen 
Bodenklassen und Culturzustände Englands sehr gut repräsentiren, auf- 
fallend zutreffende Berechnungen der ganzen Weizenernte aufzustellen. 
Lawes fand nun, dass der Durchschnittsertrag aller Probestücke zu- 
sammengenommen nur wenig von dem vorjährigen abwich und 29¼ 
Bushel Weizen à 61 Pfund vom Acker betrug. Dagegen zeigten sich 
bedeutende Unterschiede in den einzelnen Stücken; so gab das 
unbedüngte Stück nur 9 Bushel per Acre gegen 15 in 1835. 
Natürlicher Mist nur 36½ gegen 40 Bushel in 1885. Auf 
der anderen Seite lieferten die drei Stücke mit künstlicher 
Düngung bedeutend höhere Ernten. Alles dies berücksichtigt, erklärt 
Lawes, dass der Ertrag auf allen armen und wenig cultivirten Boden- 
arten viel hinter 1885 und hinter dem üblichen Darchschnitte zurück- 
geblieben ist; gleiches gilt auch von leichten, stark drainirten Lände- 
reien. Schwerer und hoch cultivirter Boden liefert dagegen mehr als 
1885 und über den Durchschnitt. 

* Falllssement in Frankrelch. Ueber den bereits erwähnten Zu- 
‚sammenbruch einer grossen Bankfirma in Chaumont (Haute-Marne) wird 
weiter berichtet: Der Bankier Donnot-Roy ist nunmehr fallit erklärt 
worden, Die Activa betragen 4340573 Frcs., die Passiva 5631955 

. Francs, die Unterbilanz mithin 1 291 382 Fres. Donnot-Roy war bisher 
Mitglied des Senats. 

Zu den Falliments in Minsk. In den ersten Mittheilungen über 
die Fallomente in Minsk war unter anderem auch angegeben, dass 
namentlich „Danziger Häuser“ stark dabei betheiligt seien. Die „Danz. 
Ztg.“ kann erfreulicher Weise diese Angabe als vollständig unbegründet 
erklären. Nach dem Ergebniss sorgfältiger Information ist auch nicht 
eine einzige Danziger Firma bei jenem Krach betheiligt, i 

* Die Besteuerung der garantirten russischen Eisenbahnaotlen ist 
der „Fr. Z.“ zufolge durch den Reichsrath unter Verschärfung des Bunge- 

‚schen Entwurfs genehmigt worden. 


Submissionen. 

Az. Schwellen-Submission. Die Königliche Eisenbahn-Direction 
Berlin hatte die Lieferung vor 104 800 Stck. kiefernen oder roth- 
buchenen Bahnschwellen in 9 Loosen, und von 13 327 lauf. Metern 
eichenen Weichenschwellen in 4 Loosen zur Submission gestellt. Von 
den zahlreichen Angeboten, die im Termine am 20, d. eröffnet wurden, 
dürfte für kieferne Bahnschwellen das von Julius Rütgers, Berlin, mit 
1,76 M. pr. Stück frei Breslau, Striegauer Weiche, sich als das billigste 
herausstellen. Buchen-Schwellen wurden von den einzelnen Submit- 
tenten nur in kleineren Quantitäten angeboten; die Preise bewegten 
sich per Stück um 2,50 M. herum, frei verschiedener Stationen im 
“Westen Berlins und in Pommern. Auf eichene Weichenschwellen 


Gonrszettel der Breslauer Bör 3 1886. eren eee 


Schulitz dio billigste Offerte. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Tony Daumann, 
Hr. prakt. Arzt Victor Hahn, 

ankow Königs = Wuſtergauſen. 

rl. Luiſe Panten, Herr Ober: 

oſtdirect.Poſt, Colbergermünde — 
Liegnitz. Frl. Eliſabeth Dern⸗ 
burg, Hr. Reg.⸗Bauführer Alfred 
Sproemberg, Berlin. Fräulein 
Henni Kirchner, Herr Lieut. 
v. Gunar, Köslin. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Rittergutsbeſ. Menzel, Dom. D.: 
Wilkau; Örn. Dr. Georg Arndt, 
Regenwalde i. P. 


* 


mochten Gebr. Woltmann, Berlin, mit 1,38—1,13 M. pr. Stck. froi 


Marktberichte. 
Freiburg i, Sehl., 21. Dec. [Productenbericht von Max 
Basch.] Die Zufuhr von Getreide der Nachfrage gegenüber im Ueber- 
gewicht, weshalb Preise eine Kleinigkeit nachgeben mussten, Von Klee- 
saat war die Zufuhr verhäl tnissmässig gerir g. 
höhere Forderungen nicht durchsetzen, da die auswärtigen Berichte 
matt lauten. Man zahlte für Weissweizen 15,20—16,30 M., Gelbweizer 
14,50—15,70 Mark, Roggen 13,00—13,60 M., Gerste 11,50—13,20 Mark, 
Hafer 10,00 —10,50 Mark, pro 100 Klgr. z 
Löwen 1. Schl., 22 Dec.br. [Marktbericht von J. Gross] 
In Folge des geringeren Angebotes haben sich Preise auf vorwöchent- 
lichem Stand behaupten können und sind wie folgt per 100 Klgr. netto 
bezahlt worden. Weizen 15,20—15,80 Mark, Roggen 13,40 bis 14,00 
Mark, Gerste 10,50 bis 11,50 M., Kurzhaſer 10, 
hafer 9,80—10,00 Mark, Lupinen 7—7,60 M., Erbsen 13,00— 14,00 Mar 
Wicken 10,00—10,50 M. Roggenfutter 8 40 M., Weizenschale 7,60 M. 
CC A NY SEAR EIRE TE ga KT E LS Y EER NEDE UDSO KESET / RENTE 


Echte rothe 


Bordeaux-, Rhein-, 


doch konnten Verkäufer 


—11,20 Mark, Lang- 
3 


Düsseldorfer Punsch-Essenzen 
feinste alte echte französische Cognacs, 
Arac de Batavia, Arac de Goa, Jamaica-Rum, 

Westindische Rums, 


weiss und braun, [7618] 
feine Liqueure, 
vorzügliche preiswerthe Bowienweine 
empfiehlt 


Hermann Straka, 


Am Rathhause (Riemerzeile) No. 10. 


Ungar- u. Spanische] Nachdem der Umbau des Fuchshof- Speichers 


Weine 


au allen Preislagen, 
garantirte reine 


Moselweine, 


die Flasche von 75 Pf. un, 
echte und deutsche 


Champagner, 


Geſtorben: Frl. Roſalie von die ½ Flasche von 2 M. 50 Pf. 


Wrande Deminski, Danzig. 
Verw. Frau Juſtizrath Emili 
Berner, geb. Boettger, Stras⸗ 
burg i. U. Hr. Geh. Reg.⸗Rath 
a. D. Conſtant. Tichy, Hannover. 
Hr. Oberſt z. D. Rudolf Ziethen, 
Charlottenburg Verw. Fr. Geh. 
Ob.⸗Archiv⸗Rath Friederſke von 
Lancizolle, geb. Seegemund, 

Berlin. Fr. Noſalie Freh, geb. 
v. Paris, Berlin. 


79, Ohlauerstr. 79, 


sehr fette [7604] 


Natives Austern 


wieder eingetroffen, 


Oswald Nier, Hoflief. 


Das herrliche Aroma des 
Kiefernwaldes athmet man 
im Zimmer durch Zerstäuben S 

von 


Waldesduft 


Gesunden wie Kranken P3 
gleich angenehm und zu- 
träglich, besonders Lungen-, 38 
Brust- und Halsleidenden #% 
überaus wohlthuend. 

Flasche 1½ M. u. 60 Pf. S9 
Zerstäuber von 20 Pf, au. 9 

In Breslau echt bei 
S. Graetzer, Junkernstr. 
Adolf Koch, Ring 22. j 
S. s. Schwartz, Ohlauerstr.21.% 
A. Stanſeck, N.Graupenstr. 16. $ 
Scholz & Schott. [7039] $Æ 


IE 


Amtliche Course Course von 11—123/, Ubri 


Wechsel-Course vom 22. December. 
„Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,25 G 


do. do. 2½ 2 M. 167,50 G OestGold-Renteſ4 
London 1 L.Strl. 5 | kS. | 20,38 G do. Slb.-R. JJ. 4¼ 
do. do. 5 3 M. 20,0 G do. do. A.-O. 4¼ 
. Paris 100 Fres. 3 kS. 80,25 @ do. Pap.-R. F. /A 4½ 
do. do. 3 — do. Mai-Novb.4%½ 
Petersburg.. 5 kB. — do. do. 5 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 187,50 8 do. Loose 18605 
Wien 100 Fl. . 4 KS. 161,25 G Ung Gold-Rente|4 
do. do. ..|4 2 M.|160,25 G do. yen ane 5 
inländische Fonds. Pol. Lin Pih, hi 


voriger Cours, heut, Cours. | do. Pfandbr. .|5 


D. Reichs-Anl. 106,00 B 106,99 B do. do. Ser. V. 5 
Press. cons. Anl. 4 105, 50340 bzB 105,50 B Russ. 1877 Anl. 5 
do. do. 3½ 101,60 B 101,79 bz 8 do. 1880 do. 4 


do. Stants-Anl. 4 — 1 | do. 1883 do. 6 
81. Schuldsch. 3½ 100,25 B 8 100, 25 8 S] do. 1884 do. 5 
Fras. Pr. Anl. 55 ½ — 8 S| do. do. kl. 5 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.20 bz = 102,15 bz S |Orient- Anl. 11.15 
Liegn.Stät.- Anl 311, 99,85 B 8 99,85 B. &IItaliener...... 15 
Sahl. Pfbr. altl. 3½ 100,60 G 3000r| 100,70460bz6S; [kumän. Oblig. 6 

do. Lit. A. 3½ 99.95à90 bad 100,05 bz c Hantals 
do. Lit, C.. . 3½ 99,9590 bzG. | 100,05 bz do. do. do. kl. 5 
do. Rusticale. 3½ 99, 5890 bzG 100,05 bz Türk. 1865 Anl. 1 


do. altl. ... 4 100,40 bzG 100,50 bz do. 400 Fr-Loose 
do. Lit. A. . . 4 100,0 bad 100,40 bz Egypt. Stts-Anl. 4 
do. de. 4½ 100,60 G 101,00 8 Serb. Goldrenteſ5 


do. Rustic, II. 4 100, 40 bzG 100,40 bz 


Ausländische Fonds. 


se vom 23. December 


beendet, das Gebäude durch neue Fundamente und 
ſtarke Verankerung auf das Solideſte gefeſtigt iſt, 
wie die polizeiliche Unterſuchung durch Herrn Bau⸗ 
rath Mende ergeben hat, find daſelbſt — Schieß ⸗ 
werderſtraße 44 — helle und luftige Böden 
in allen Stockwerken ſofort billig zu vermiethen. 


an, 


diverse 8568] Telephon 401. [8567] 
Burgunder-, Rum-, Wasserstand»-Telegramımıo. 


Bresiau, 22. Decbr, 0 e) 5,14 m, Unterpegel + 0.98 m. 
Arac-, Cognac- und , Desde —— , Unterpegel 08 m. 
SDS ——ʃ—ʃ8̃ʃʃ—ʃ..ʃr.ʃ.8ʃ8I 


Schwedische 


Augekommene Fremde: 


unsche, Galisch Hôtel, von Wiſſell, Lieut., Züllichau. O. Martius, Baumeiſter, 


echte 


Tauentzlenplaßz. von Rauſch. Lieut., Züllichau. Camenz. 
Graf Geßler. Offizier, Berlin. von Pannwitz Lieut, nebſt Dr. Jüngling, Liſſa. 


um Brac und Wehr, Fabrikbeſ., Lodz. Gemahlin, Gründorf. Voht. Kfm. Kopenhagen. 
J Schr. v. Welczek, Majorats-| Friedenthal Hpim., Glogau. Kaſche, Landwirth, Romolko- 


Cognac, 


echte und deutsche 


Liqueure 


empfiehlt billigst 


herr, Schloß Laband. Kahn, Kfm., Magdeburg. witz. 

Dr. phil. Staude, Prof., Biach, Kfm., Wien. v. Wiedenfeld, Reg.⸗Aſſeſſor, 
Dorpat: | Hausmann Kfm., Czarnowitz. Berlin. 

Schachtel, Fabrikbeſ., Ghar-| von Pleſſen⸗Körchow Rgteb., Dr. Prätortus, Dir., Mähr. 
lottenbrunn. Koͤrchow Oſtrau. 

Fräul. Schachtel, Privatiere, von Bargen, Lieut, Guhrau. Irhr. v. d. Recke, Einj.- 


Charlottenbrunn. von Hoven, Lieut., Briefe: Freiw., Görlitz. 


Tr augott Geppert 2 Se ee Riegner’s Hôtel, Reimann, Difizter, Rawitfch. 


Kaiser Wilhelmstr, 13. 


Karpfen, 


Koͤnigsſtraße 4. Breuß, Landw., Graudenz, 
London Wleſen, Rittergutsbef, nebſt Dr. Heinz, Fabrikdirector, 
Frau v. Berko, Privatiere, Oemahlin, Karbiſchau Saatau. 
Betlin. Gorte, Kfm., nebſt Gem. Steiner, Kfm., Wien. 
Großmann, Ing., Bingen Hamburg. Porudsky Kfm. Wien. 
Seifert, Fabrikant. Wien. Bartſch, Lieut. und Fabrik-] Frau Amtsger.⸗Rath Starke, 


Spiegel: und Schuppen:-Karpfen| Heinemann’s Hôtel befiger, Striegau. Ganth. 


in jeder Größe offerirt billigſt 


Paul er 


„zur goldenen Gans“, | Kucznitzkt. Kfm., Kattowitz. Frl. Breuß Graudenz. 
Gräfin Reichsbach Rieth, Wolff. Kfm., Oberftein. Frl. v. Thaden. Gaarau, 
Rgtbbeſ., Turek. Manaſſe Kfm., Berlin. Fr. v. Szantoweka Galizien. 


Neue Taſchenſtraße 1 a, Fr. v. Raczynska, Rentiere Feiſtmann, Kfm., Nürnberg. Frau Büchner, Aitmanns⸗ 


Ecke Ernſtſtraße, en 
in der Nähe des Oberſchl. B 


n. Tochter, Krakau. Siberftein, Kfm., Breslau dorf. 


nhofs. v. Koczorowski, Rgisb. Poſen. Lewy, Kfm., Berlin. Gall, Eifenb.-Ober-Beamter, 


Lang, Kfm. Markirſch. Miodowski Kfm. Bojanowo. Wien. 


Br. v. Madeiska, Rigtsb., Radlauer, Kfm., Lodz. Lange. Fürſten berg. 
Echt Aſtrachaner gte ene 0 a tel du Nord, |Hötelz.deutsohen Hause, 
-à-vi ralb s A . 
aviar, 2 el weisser er, vis-à-vie dem Centralbahnh übrechtsſtr. Nr. 22 


Fremde Valuten. 


Ohlauerſtr. 10/11. Inhoffen, Kim. Gòin a, Rh. Weppler Geh. Kriegsrath a. D., 
rau, großkörnig, anerkannt befte | Graf von Dyhrn. Majorats-| Leinwever, Dir., Gleiwitz. Berlin. 
ualität, offerirt das Original⸗Pfd.] herr u. erbl. Mitglied des Cohn Kfm. Berlin. Bohnſtedt, Gand., Berlin, 

incl. Büchſe für M. 4,60 bis 5 M.] Herrenhauſes, Schloß Iſrael. Kim., Wehner. Kniezaurek, Ing., Berlin. 
B. Fersleaner in Myslowitz, Reeſewitz. 6. Martius. Beamter, Pots- | Braulit, Kfm., n. Gem., 
Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und von Uslar, Domainenpächt., dam. Sidney. 
Caviar⸗Niederlage. [E727] n. Gem., Ladziza. Engmann, Ing. Landsberg. Frl. Willner, Neiffe, 


yon an Ba 15 best. W. 100 Fl. . 161,70 bz 161.50 ba 
RAR i 9 89 9 Russ. Bankn. 100 SR. 187,75 bz 188,09 bag Breslau, 23. Decbr, Preise der Cerealien. 
66,60 G 66,90 bzG inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
ki 66,40 G Stamm-Prloritäts-Aotien. a e EEE rotes 
— — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. ey * 4 N TA riy niedr, 
115,00 B 11500 G Br Dividende 1985, 1894; vorig, Cours. bent. Sure] weisen, weisser 18 — 19 50 1510 14 70 1450 ES 
83,50 bz 83,50 G EW aok SEP?) T/B 60:00, G 60,09 B Weizen, gelber. 15 80 15 50 1470 14 30 14 — 13% 
75,25 G 75.40 B e ee Roggen 13 40 13 — 1260 12 30 12 10 11 90 
100,00 G 100,00 G 8 Bee 8 2 Gerste. ........ 14 20 13 40 1240 11 70 1130 10 Au 
54,86. B 54,75 B TR POUED | 93,90 B Hafer 11 — 10 80 10 30 9 70 950 9 20 
58,20 bz 57,95 bz nr wi. ½ 120 er re Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
u 8 bzB ) Börsenzinsen 5 Procent, feine mittlere ord. Waare 
8550 500 Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prlorität en. g 
SE | oO be | Carl-Indw.-B..|5 1647] 79,906 | — , 1 50 1 8 1 0 
95.40 B 9525 B Lombarden . 11% — — Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
2 er = | Oest. Franz. Stb. 5 | — — Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
95,40 bz 95,40 ba 2 Dotter 21 20 — 13 
56,50 G 56,70 0 . Bank-Aotlen. S 20 50 18 50 
65 6 an 10 Brel. Discontob. 5,5. | 8950 bz | 89,50 B Dad E 15 50 18 
BE E 5 i i 
9 225 6 1 a 97.5 5 21 5 25 102,90: e 110000 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
REN 92,50 bz Schles.Bankver.| 5 ½ 104,50 B 104,50 bz Breslau, 23. Decbr. [Amtlicher Producten- Börsen- 
. ı4,50bzB conv; 14,50 B |do. Bodenered. 66 111425 6 114,25 b [Bericht] Kleesaat rothe preishaltend, neue ord. 33—34, 
B 20,00 K Oesterr. Credit. 8 98 — — mittel 35—37, fein 38—40, he hf. 41—44, Kleesaat weisse 


inländische Eisenhahn-Prioritäts Obligationjen, 


Industrie-Papiere. 


de ueo fach am e l ME) ee eee | pt B 
y 0. D, . N . - 1 — 
Pae ha PER 201 815 bag do. G. 4 100,50 * 100,75 B ) Ido. Baubank.. 0 0 en 
do. do. 31a] 9980 bz | 9985 bza | do: do. Bergen et 8% 8% — 
Rentenpr., Schl. 4 103,40 B 108,10360 bz 0. z 1010 4 ee E biho 
do. kee „„ E 1007 e a eker Ant. | 
(be eee — * A| 99,90 B -S. Eisenb. Bd. 0 1. | 37,50 B 
eee = 1101,80 G Oppeln. Cemont 4% 51] — 
weg aa eken-Pfandbriefe. | do. 1883 e eee Schl. Feger c 06 — 
$ dische H en-Pfandbriefe.] do. 1883 ..... — chI. Feuer va.) j Ei 
rg m WA 70 wine 98,65 B do, Lit. F. 101,30 bzG 101,30 G do leben rern 0 4% — 
ee 1 017% B 101.85 B do. Lit. F. 100,50 60 100,75 & ) [do. Immobilien 4½ 4½ 93,75 B 
do. do. 3. A 110 4½ 109,90 bad 109.9581 10 bzg | do. Lit. G. 101,20 bz& 101,30 6 do, Leinenind.. 7 8%,1124,25 6 
40. do. r. à 100% 103,00 etw. baB 102,75 etw. ba | do. Lit. H.. . % j101,30 beg 101,30 G do. Zinkh.-Act. 6 |6 | — 
x 101.56 @ N 101.85 B do. 1874. 101,30 bz 101,30 G do. do. St.-Pr.. 6 6 | — 
9225 B 9175 etw. bz | do. 1879 106,00 G do. Gas-A.-G. . 7 7. — 
101.60 G de ö do. 7042898 101,30 etw.bz@ Sil. (V. ch. Fab.) 5 | ! ·ĩ | 99,09 G 
. 8. 99,50 6 . 15 4 |8300 B 
100,75 G er. Oelfabrik. 3½ 1 | — 
Part.-Obligat.. . 4½ 100,50 B 100, B 100,75 80) +) franco Bürsenzinsen. 


104,00 B 
100,75 B 
97,00 0 


KramstaGw.Ob.5 104,00 B 
‚Laurahütte-Ob}.|41/, 1100,60 B 
O8.Eis.Bd.0bl)5 | — 


101,30 G 


Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfass 6 pt. 


75,50 G i ir 30—38, mitt. 40—5 63 — 
z Börsenzinsen 4½ Procent. ruhig, ordinair 30 . 50, fein 51—62, hochf. 63—75. 
78,60 ba 22777 !! ̃¾ A8 —§— 8 


abgelaufene Kündigungsscheine —, December 130,00 Br., 
131,75 8 April-Mai 133,50 Br. u. Gd, Mai-Juni 135,00 Br. u, Gd., Juni- 
— Juli 137,00 Br. 
| — Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Ctr., per December 
. — 105,00 Br., April-Mai 107,50 Br. 
a: Rüböl (per 100 Kilo r.) geschüftslos, gek. — Ctr., loco 
100,00 G - in Quantitäten a 5000 Kilogr. —, per December 46,00 Br., 
37,50 bz ] December- Januar 46,00 Br., April-Mai 46,50 Br. 
es Spiritus (per 100 Liter à 100%) fest, gekündigt — 
37,50 & Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per December 
— 35,70 bez., Decbr.-Jan. 35,70 saar. April-Mai 36,90 Gd. 


— Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 

5 Kündigungspreise für d 24. Dosamb 
ga ndigun ür den 24. December: 

93,50 bzG Roggen 130.00, Hafer 105,00, Rüböl 46,00 M. 


124,25 G Spiritus-Kündigungspreis für den 28. December: 35,70 Mk 


Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


